
Oktoberwettbewerb 
im Siebenstromgebiet

• Höhepunkt im sozialistischen Wettbewerb

• Jedes dritte Kilogramm — aus dem Sowchos „Lenin

ski“
• Zwei Normen Johann Froses

Treffen L. I. Breshnews mit G. Pompidou

Die Störche waren noch nicht 
nach dem Süden gefloßen, als die 
Felder leer wurden... Im südlichen 
Sicbenstroingebiet geschieht das 
früh. Das Ahrenmecr, aul dem 
Hochbetrieb herrschte, hat sich in 
ein Stoppelfeld verwande'lt. Das 
Getreide ist längst an die Gctrei- 
dcannahmcstcllcn transportiert. 
Darunter auch das Korn von Wolde- 
mar Gärten Die Brigade, die er in 
der Versuchswirtschaft des Kasa
chischen Instituts für Ackerbau 
leitet, hat in diesem Jahr 8 000 
Zentner Weizen eingebracht. Und 
das von 258 Hektar. Gärters Hckt. 
are erwiesen sich als die ergiebig
sten im Rayon Kaskelen. Im Wett
bewerb zu Ehren des Oktobcrfcicr- 
tages ist die Brigade führend.

„Landschaifendel" heißt cs in 
den Losungen des ZK der KPdSU 
zum 54. Jahrestag der Großen So
zialistischen Oktoberrevolution. 
„Kämpft für die erfolgreiche Erfül
lung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU. für die 
Weiterentwicklung der Landwirt
schaft! Erhöht den Ertrag aller 
Agrarkulturcn und die Produktivi
tät der Viehzucht, vergrößert die 
Produktion ihrer Erzeugnisse! Ver
bessert die Nutzung der Technik, 
der Arbcits. und materiellen Res- 
sourcenl"

Diese Losung bestimmt heute 
das Entwicklungsprogramm der 
Ökonomik des Dorfes. Unter dieser 
Losung ringen die Werktätigen 
der Kolchose und Sowchose des 
Rayons Kaskelen um die Verwirkli
chung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags. Woldcmar Gârtcr ist 
nicht der einzige Held dieses Jah
res. Die Brigade von Iwan Sinkow 
brachte unter den Bedingungen 
des unbewässerten Ackerbaus 18 
Zentner Weizen, und 14 Zentner 
Gerste je Hektar ein. Für unbe
wässertes Land ist das das beste 
Ergebnis , nicht nur im Sowchos 
„Kamenski”, sondern auch im gan
zen Rayon.

Für die Bauern des südlichen 
Siebenstromgcbiets waren die 
Bedingungen nicht die besten. 
Das launenhafte und langwierige 
Frühjahr, die große Dürre während 
der Vegetation... Aber die Saaten 
hatten genug Kraft, standzühalten. 
Eine hohe Agrotechnik. eine sach
kundige Nutzung der materiellen 
Ressourcen — Düngemittel,'Hcrbi. 
ziden. Wasser — sicherten den 
Ernteertrag. Und nicht nur vom 
Weizenfeld. Im Rayon ergaben 
Hunderte Hektare zu 400 Zent
ner Gemüse. Darunter in den Sow. 
chosen „Tschemolganski”, „Kamen, 
ski“. .„Aksai“, „Leninski".

Spätherbst. Aber auf den Stra
ßen von Kaskelen nach Alma-Ata 
eilen wie zuvor Karawanen von 
Maschinen. 'Die überplanmäßige 
Gemüselicferung wird fortgesetzt. 
Sie wird von solchen Giganten 
wie die Wirtschaften „Leninski". 
„Ptigorpdny" ..XXIII. Parteitag" 
geführt. In diesem Jahr z. B. wur
de jedes Kilogramm' Gemüse, das 
an die Arbeiter der Haupstadt ver
kauft wurde, im Sowchos „Lenin
ski" produziert. Um über das In- 
tensivierungsnjveau der Produkti
on in der Wirtschaft zu urteilen, 
genügt cs. darauf hinzuweisen, 
daß mit der Versorgung Alma- 
Atas mit frischem Gemüse. ■ Kartof

Gute Arbeitsergebnisse, die die Schweinezüchterin Meline Edel aus 
dem Sowchos „K'-âsnuierskij", Rayon und Gebiet Zcllncgrad. erzielt hat, 
w’dmct s'c dem bevorstehenden Oktobcrfesl.

Foto. D. Relnwalder

feln und Obst alle zehn Rayons 
-Jes Gebiets beschäftigt sind, in 

denen es Dutzende vortrefflich or
ganisierte Sowchose und Kolcho
se gibt. Dennoch wird der dritte 
Teil der ganzen GcniDseproduktion 
vom Sowchos „Leninski" erzeugt. 
Im Vorfrühling organisierte man 
im Sowchos eine Komsomolzcn-Ju- 
gendbrigade. zu deren Brigadier 
Erna Helwig ernannt wurde. Der 
erste Herbst im Leben der Briga
de war sehr erfolgreich. Es war 
natürlich gewagt, mit den Kollek
tiven solcher Spitzenreiter wie. 
Anatoli Klcwin. Wladimir Priljud- 
ski. Schakir Tamalcw zu wettei
fern. dennoch wurde der Plan der 
Gesamtproduktion von Gemüse er
füllt

Über die Erfolge der wetteifern
den Kollektive im Rayon Kaskelen 

• beginnt man nicht nur nach sol
chen Kennziffern wie Gesamtpro
duktion, Selbstkosten, Qualität zu 
urteilen. Alle diese Elemente sind 
auch vom staatliche^ Plan vorge
sehen, dessen Erfüllung, wie be
kannt. Gesetz ist. Wie noch ist bei 
euch das Niveau der Produktiv
kräfte im rückständigsten Wirt
schaftszweig? Eben dieses muß 
zum Einschätzungskriterium eines 
beliebigen sozialistischen Wettbe
werbs werden. Der Gedanke ist 
klar. Der eine Traktorist arbeitet 
vortrefflich, der andere — irgend
wie. Im Durchschnitt — normal. 
Die eine Brigade erzielt Rekorde, 
die andere erfüllt ihre Pläne chro
nisch nicht. Im Durchschnitt — 
gut. Und so weiter.

Jetzt wird man bei der Fazitz;:ei 
hung des Wettbewerbs die Auf
merksamkeit auf diese Fakten len
ken. denn der Kampf geht um den 
allgemeinen Aufschwung der land
wirtschaftlichen Ökonomik. und 
das durchschnittliche Gedeihen 
kann uns schon nicht mehr befrie. 
digen.

Tausende Werktätige des Rayons 
Kaskelen — unter ihnen Jakob 
Stelle und Ansar Tschachalow aus 
dem Sowchos „Leninski", Anna 
Schabalina aus dem Sowchos „Ka
menski". Anna Illarionawa und 
Nina Budaschewa aus dem Sow
chos „XXIII. Parteitag" arbeiten 
hingebungsvoll, um einen weiteren 
Aufschwung der sozialistischen 
Ökonomik zu erzielen. Im Okto
ber haben die Mechanisatoren die 
Vorbereitung der Ländereien zum 
nächsten Frühjahr abgeschlossen. 
Einer von den Siegern des Wett
bewerbs ist Johann Fröse aus 
dem Sowchos „Leninski". Zwei 
Normen täglich war seine ständige 

• Leistung.
Aus dem Rayon Kaskelen bringt 

man täglich Tausende Zentner 
Milch und Fleisch in die Stadt. 
Der Rayon wird seinen Plan 
vorfristig erfüllen. ” Die ersten 
Plätze im Wettbewerb behaupten 
die Sowchose „Kamenski". „Ala- 
tau", die Versuchswirtschaflen des 
Instituts für Ackerbau und der 
Maschinenprüfstation. Sie haben 
schon mit dem .überplanmäßigen 
Flcischverkauf begonnen.

I.. WEIDMANN, 
Elgenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Alma-Ata

PARIS. (TASS). Am 25. und 26. 
Oktober fanden zwischen dem Ge
neralsekretär des ZK der KPdSU 
und Mitglied des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. L. 1 
Breshnew, und dem Präsidenten 
der Französischen Republik. Geor. 
ges Pompidou, längere Gespräche 
über einen breiten Kreis beidersei
tig interessierender Fragen statt.

Im Verlaufe dieser Gespräche 
wurden Informationen ausge
tauscht.

L. I. Breshnew unterrichtete den

Empfang im Rathaus von Paris
P/XRIS. (TASS). Der Generalsekretär des ZK der KPdSU und 

Mitglied oes Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR, L. I. 
Breshnew, besuchte am Dienstag das Rathaus von Paris.

Mit tosendem Beifall, den Hochrufen „Es lebe die Sowjetuni
on!" und c:em Singen der „Internationale", empfingen die Werktäti
gen der ftanzösisenen Hauptstadt, die sich vor dem Rathaus ver
sammelt hatten, L I. Breshnew.

Vor dem Gebäude wurde der hohe Gast aus der Sowjetunion 
vom Vorsitzenden des Gemeinderates von Paris, Jean Cherioux, be
grüßt.

L. I. Breshnew, trug sich in das Goldene Buch ein.
Im FesJsaal wurde für den Generalsekretär des ZK der KPdSU 

ein Galaempf.’nc gegeben, auf dem der Vorsitzende des > Pariser Ge; 
rr,f inderntes eine Rede hielt, L, I. Breshnew hielt eine Gegenanspra
che.

Die Re.dcn von Jean Cherioux und L. I. Breshnew wurden von 
den Anwesenden mit tiefer Aufmerksamkeit angehört und mit Beifall 
aufge.noninicn.

Auf dem Empfang iibergab L. 1. Breshnew dem Gemeinderat 
von Faris al- Geschenk die Porzellanvase „Moskau im Fest
schmuck". die In der Leningrader Lomonossow-Porzellanfabrik ange
fertigt wurde.

Ansprache
von Jean CHERIOUX
Herr Generalsekretär!
Im Namen unseres GcnjfiDderaU 

versichere ich Sic. daß é’s uns èis,. 
große Genugtuung ist. Sie in die
sem Rathaus gemäß der Tradition 
zu empfangen. Hiervon den Pari
sern — glauben Sic es mir — sehr 
geschätzt wird'.

. Sic., Herr Generalsekretär, ■ sind 
bei uns als Gast besonders will
kommen. Ich freue mich auch, die 
besten Glückwünsche der Einwoh
ner von Paris an W. P. Breshnewa 
zu übermitteln.

Es ist für uns nicht nur ein 
Vergnügen, sondern auch eine 
große Ehre, den hohen Vertreter 
einer Großmacht aufzunehmen, mit 
der Frankreich durch Beziehungen 
der Sympathie und Freundschaft, 
durch traditionelle Beziehungen 
verbunden ist, die in den Herzen 
unserer beiden Völker großen 
Widerhall finden und die durch 
Widerwärtigkeiten der Geschichte 
und der internationalen Politik nie 
gestört worden sind.

Paris begrüßt in Ihrer Person, 
Herr Generalsekretär, die Sowjet
union, die einen großen Beitrag 
zur Sache des Fortschritts und des 
Friedens geleistet hat.

Mit jedem Jahr — wie sollte 
man sich darüber nicht freuen! — 
erweitert sich der Austausch zwi
schen unseren Ländern nicht nur 
auf dem Gebiet des Handels,- son. 
dem auch der Kultur. Ihre gro
ßen Klassiker Puschkin, Tolstoi, 
Dostojewski fanden in Frankreich '•

A.N. Kossygin 
in Kuba 
eingetroffen

HAVANNA. (TASS). Auf Einla
dung des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei und der 
Revolutionären Regierung Kubas 
ist hier am 26. Oktober das Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, der Vorsitzende des Mini
sterrats der UdSSR A. N. Kossygin 
zu einer Freundschaftsvisite einge. 
troffen. Er wird vom Vorsitzenden 
des Ministerrats der Georgischen 
SSR G. D. Dshawachischwili, vom 
Minister für Seeschiffahrt der 
UdSSR T. B. Gushenko und vom 
Stellvertretenden Außenminister 
der UdSSR S. P. Kosyrew beglei
tet

In Havannas Flughafen „Joje 
Marli", der mit den Staatsflag
gen der Sowjetunion und der Re. 
publik Kuba geschmückt war, wurde 
A. N. Kossygin vom Ersten -Sekre
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kubas und vom Minister
präsidenten der Revolutionären Re
gierung ’ Fidel' Castro iRuz. vdm 
Präsidenten der Republik Kuba 
Osvaldo, Dortfcos Torrado- sowie 
\on den anderen Mitgliedern des 
Politbüros, des Sekretariats und 
der Regierung Kubas empfangen.

Auf dem ganzen 26 Kilometer 
langen W<fg von» Flughafen bis 
Havanna wurden A. N Kossygin, 
F. Castro und ihre Begleitung von 
Hunderflaiisenden Einwohnern der 
Hauptstadt begrüßt.

Präsidenten über die innere Lage 
und die Wirtschaftsentwicklung so. 
wie über die außenpolitische Tätig
keit der Sowjetunion. Georges 
Pompidou informierte den Ge 
sprächspartner über die Entwick
lung Frankreichs und über die 
Elemente seiner Außenpolitik. Da
bei wurde festgestellt, daß die öko
nomische. -wissenschaftlich-techni
sche und kulturelle Zusammenarbeit 
zwischen beiden Ländern lür die 
Entwicklung der Sowjetunion und 
Frankreichs von großer Bedeutung 

einc'eb'crisulche Aufnahme wie Bal. 
zac i]hd Victor Hugo in Rußland. 

; ÜnÖ'das erklärt sich zweifellos da
durch. daß sie es vermochten, in 
ihren Werken unsere gemeinsamen 
Gefühle der Brüderlichkeit und des 
Humanismus zum Ausdruck zu 
bringen.

Auch jetzt verfolgt man sowohl 
bei euch als auch bei uns mit im- 

' mer größerem Interesse die neuen 
Errungenschaften der beiden Län
der auf dem Gebiet der Literatur, 
der Musik, der Kunst, der Wissen, 
schäft, ihren Beitrag zur Weltzivj- 

. lisation.
Nach den Gastspielen, der „Co- 

médie-Francaise" und den Konzer
ten des Pariser Orchesters in 
den Großstädten der Sowjetunion 

’ besuchte die Truppe des berühm
ten Bolschoithcaters unsere Haupt
stadt. In Erwiderung der Groß
mütigkeit der sowjetischen Muse
en. die vor einigen Jahren nach 
Frankreich für die Teilnahme an 
Ausstellungen eine große Anzahl 
der Bilder von Picasso gesandt 
hatten, wurden in Moskau Ausstel
lungen namhafter Meister der Iran, 
zösischen Malerei-Romantiker und 
Impressionisten veranst a 1 t c t. 
und im nächsten Jahr wird eine 
Ausstellung der Arbeiten des Bild, 
hauers Bourdelle stattfinden.

In unseren Kinos werden weit
gehend die Meisterwerke von Ei
senstein. Dowshenko sowie Ihrer 
gegenwärtigen Filmregisseure, und 
in Ihrem Land — die Werke von 

Sowjetisch kanadisches Kommunique
Auf Einladung des Premierministers von Ka

nada, Pierre Trudeau, weilte der Vorsitzende 
des Ministerrates der UdSSR. A N. Kossygin, 
vom 17. bis 26 Oktober 1971 als Gast der kana 
dischen Regierung zu einem offiziellen Besuch 
in Kanada,

Die Verhandlungen zwischen A. N. Kossygin 
und Pierre Trudeau fanden in einer Atmosphäre 
der ' Aufgeschlossenheit. Herzlichkeit und über 
einstimmung entsprechend den freundschaftli
chen, gutnachbarlichen Beziehungen zwischen 
den beiden Ländern und dem Geist des am 19. 
Mai 1971 in Moskau unterzeichneten Protokolls 
über Konsultationen statt.

Die Regierungschefs stellten mit Genugtuung 
fest, daß sich die sowjetisch-kanadischen Bezie
hungen seit dem letzten Treffen weiter ent
wickelt haben und daß der von den beiden Sei
ten bekundete Wille, den Austausch zwischen 
den beiden Ländern-auf möglichst vielen Gebie
ten ;auf dcrt Grundlage der Gegenseitigkeit und 
des. beiderseitigen-Vorteils zu eryèitern,'in die 
Tat - uingc,sctzt .wied ,

Der .Vorsilzepde.des Minlslcrrates der UdSSR 
und der. PremicrrriTnistef Kanadas' legten ■ die 
Grundrichtung’ dys. außenpolitischen’ Kurses ihrer 
Regierungen dar und bekräftigten die feste 
Treue <jer, Sowjetunion'und Kanadas zur Säche 
des .Friedens und. der Entwicklung der interna
tionalen Zusammenarbeit.
’ Dcr'Vorsitzendc'des Mini,sterrates der UdSSR 

und der.I’rcmiormiuislcr'Kanadâs' verwiesen auf 
die besondere Wichtigkeit der . Gewährleistung 
der europäischen Sicherheit, für die Erhaltung 
des Weltfriedens und bekundeten ihren Willen, 
zur Entwicklung der siih.in Europa vollziehen
den, ppfiiivcn P.rp7.essc beizutragen. Im Kommu
nique wird festgest'ellt, daß beide Seiten sich für 
eine ordentlich vorbereitete. Konferenz über Fra
gen der euronäisehén Sicherheit und Zusammen
arbeit unter Beteiligung »Iler europäischen Staa

ten sowie Kanadas und der USA ausgesprochen 
haben.

Beide Seiten setzen sich für die Einstellung 
des Wettrüstens und für die Erreichung der all
gemeinen und vollständigen /Abrüstung ein, die 
sowohl nukleare als auch konventionelle Waffen 
umfassen und unter einer strengen und wirksa
men internationalen Kontrolle erfolgen muß.

Bei der Erörterung der Lage, in verschiedenen 
Gebieten der Welt, in denen Spannungen beste-' 
hén. stellten beide Seiten fest, daß die Situation 
in Ostpakistan weiteren Anlaß zur Sorge gibt Es 
wurde die Übereinstimmung darüber érzielt, daß 
für die Erhaltung des Friedens und für die Ver
meidung einer weiteren Verschlechterung der 
Lage in diesem Raum unverzüglich eine politi
sche. Regelung in Ostpakistan' erreicht werden 
muß, die den legitimen Rechten und Interessen 
seiner Bevölkerung Rechnung tragen und zur 
baldigsten und gesicherten Heimkehr der 
Flüchtlinge beitragen würde. Beide Seiten gaben 
der Besorgnis über die anhaltenden Spannungen 
im Nahen Osten Ausdruck. Sic verwiesen auf die 
Notwendigkeit dringender und konstruktiver 
Maßnahmen seilens aller beteiligten Staaten im 
Interesse der Herbeiführung einer gerechten und 
dauerhafter, politischen Regelung des Nahost
problems.

Die Regierungschefs beider Länder tauschten 
Meinungen übet die Lage in Indochina aus und 
konstatierten, daß diese weiterhin zur Besorgnis 
Anlaß gibt. Sie sprachen sich für dis Notwendig 
kéit aus, in diesem Gebiet einen dauerhaften 
Frieden durch- eine politische Regelung wieder
herzustellen, die allen Völkern Indochinas die 
Möglichkeit siéhern würde, ihre Geschicke in 
ihrem nationalen Interesse, selbständig und 
ohne fremde Einmischung zu entscheiden.

Beim Meinungsaustausch über Fragen der 
sowjetisch kanadischen Beziehungen, konstatier
ten die Seiten mit Befriedigung die Erweiterung

, von Kontakten zwischen den Staatsmännern und 
Politikern beider Länder, zwischen Vertretern 
der Geschäftskreise und der Öffentlichkeit sowie 
von Kontakten in Wissenschaft. Bildungswesen 
und Kultur.

Die Seiten bekräftigten, daß die weitere Ent
wicklung des Austausches und der Zusammen
arbeit, insbesondere in Wissenschaft; Technik. 
Kultur und anderen Bereichen eine sichere Grund
lage für die Vertiefung freundschaftlicher Bezie
hungen zu gegenseitigem Vorteil liefern wird. 
Zu diesem Zweck haben die Regierungschefs bei
der Länder während des Besuchs ein Rahmen
abkommen unterzeichnet, das eine Erweiterung 
der Bereiche des Austausches zum Ziel hat.

Beide Seiten hatten einen nützlichen Mei
nungsaustausch über den sowjetischen Vorschlag 
zum Abschluß eines Rahmenvertrags, der die Be
reiche der wirtschaftlichen Entwicklung sowie 
der technischen und industriellen Zusammenar
beit umfassen soll. Die kanadische Seite wird 
diesen Vorschlag weiter prüfen.

In Bekräftigung der Wichtigkeit der arkti
schen Gebiete , fiir beide Länder erachten beide 
Seiten den Erfahrungsaustausch im Bereiche der 
Erschließung nördlicher Gebiete und der Erwei
terung der beiderseitigen Zusammenarbeit in 
Fragen der Arktis für nützlich.

Zwecks weiterer Vertiefung geschäftlicher Kon
takte zwischen der Sowjetunion und Kanada 
äußerten die Seiten ihre Absicht, die Verhand
lungen über den Ausbau der Zusammenarbeit im 
Flugverkehr und in der Hochseeschiffahrt fortzu- 
setzen.

Dir Regierungen der UdSSR und Kanadas 
messen der U'nteiha’tung regelmäßlg-r pr.-m 
lieber Kontakte zwiseb-n den fi'h-enden Person-, 
lichkeiten beider ’.änd-r große Dcde-it-inn bei 
und bekräftigen ihre Absicht, diese a-i h weiter 
lU -P[leßen rTSnc-Vl—'—w-h-y

ist. Auch Meinungen über konkre
te Fragen einer Vertiefung und 
Weiterentwicklung dieser Zusam
menarbeit wurden ausgetauscht. 
Bei den Gesprächen wurde die Ver. 
wirklichung des sowjetisch-franzö
sischen Protokolls vom 13. Oktobci 
1970 erörtert.

Bei der Erörterung der bilatera
len Beziehungen zwischen der 
UdSSR und Frankreich kamen die 
Prinzipien ihrer weiteren Entwick
lung zur Sprache.

Unter anderen internationalen

René Clair und Marcel Carné de
monstriert. Die gemeinsamen Fahr, 
ten ganzer schöpferischer Kollekti
ve erschließen Perspektiven zu ei
ner noch ersprießlicherer Zusam
menarbeit.

In der Tat: all , diese , engen 
Beziehungen, die buchstäblich vor 
unseren Augen geknüpft werden 
berechtigen uns zur tiefen Über
zeugung. daß der Tag einmal kom
men wird, da das menschliche Ge 
nie .die veralteten und fruchtlosen 
Konflikte überwinden und sich 
ganz dem Schaffen zum Wohle des 
Friedens widmen wird. Das ist un.

Ansprache
von L. 1. BRESHNEW

Herr Vorsitzender und Herren 
Mitglieder des Gemeinderats!

Pariserinnen und Pariser!
Gestatten Sie mir vor allem, 

die.se Gelegenheit wahrzunehmen, 
tim den Einwohnern der wunder
schönen Hauptstadt Frankreichs 
für den herzlichen Empfang zu 
danken, den wir in Paris allerorts 
erleben.

Wir alle stehen unter dem großen 
Eindruck von ihrer herrlichen 
Stadt. Die Denkmäler der 20 Jahr
hunderte aus der Geschichte, die 
ihren Einfluß auf die Geschicke 
vieler Völker ausübte, Schauplatz 
der düsteren Ereignisse des fernen 
Mittelalters, Wiege großer Revo
lutionen. ruhmvoller Taten des frei
heitsliebenden Volkes; Sammel
punkt unikaler Kunst und Architck. 
turschâtze; ein mächtiges Zentrum 
der modernen Industrie. Wissen
schaft. Kultur; «ine Stadt, in der 
energische, fleißige, fröhliche, wit
zige und. wenn es sein muß, auch 
heldenmütige Menschen wohnen — 
das alles ist Paris. Kann man 
denn gegenüber solch einer Stadt 
gleichgültig, bleiben? Meine Reise
gefährten und ich konnten es je
denfalls nicht. Wir Abgesandten 
Moskaus haben Paris sozOsagen 
auf den ersten Blick liebgewonnen, 
sind dieser Stadt in 'der kurzen 
Zeit, da wir uns hier befinden, 
nähergetreten.

Wenn man Paris von Angesicht 
zu Angesicht begegnet, beginnt 
man die Bedeutung der Heldentat, 
die im August 1944 vollbracht wur
de. irgendwie-neu aufztifassen. Da
mals verhinderte der bewaffnete 
Aufstand der Pariser die Ver
wirklichung der verbrecherischen 

Fragen wurden einige Probleme 
besprochen,, die Europa und die 
europäische Sicherheit betrafen. Da
bei trat ein gemeinsamer Stand
punkt zutage, der die Interessen 
des sowjetischen und des frahzösi. 
sehen Volkes widerspiegelt

Die Erörterung von Fragen der 
bilateralen Bezichongcn und inter
nationaler Probleme wird fortge
setzt.

Die Gespräche zwischen Bresh
new und Pompidou finden in einer 
Atmosphäre der Aufrichtigkeit, des 

ser sehnlichster Wunsch, und ich 
bin glücklich, daß diese vielverspre
chende Zukunft das sowjetische 
und das französische Volk einan
der ebenso nahe bringen wird, wie 
sie im vergangenen Krieg der ge
meinsame Kampf zur Verteidigung 
der Freiheit, schwere Leiden una 
die heldenmütige Aufopferung in 
den Schlachten gegen den gemein
samen Feind, die wunderbare Waf
fenbrüderschaft, welche die Freund
schaft unserer Soldaten mit Blut 
besiegelte, einander nahegebracht 
haben. Eine treffliche Symbolisie
rung dessen war die Fliegerstaffel 
„Normandie — Njemcn“.

Pläne der Hitlerokkupanten, die 
Ihre Stadt zerstören wollten. Ich 
kann Ihnen versichern, daß das 
Sowjetvolk, dessen 20 Millionen 
Söhne und Töchter ihr Leben hin- 
gegeben haben, um ihre Heimat 
und. Europa von derjaschistischen 
Sklaverei zu befreien, stolz daraui 
ist, daß sich unter den französi
schen Widerstandskämpfern nicht 
wenig Sowjetmenschen befanden. 
<jic zusammen mit den Patrioten 
Frankreichs mutig gegen den ge
meinsamen Feind Kämpften.

Erlauben Sie mir. von hier allen 
Munizipalitäten und Gemeinden 
Frankreichs, die sich um die Wah
rung des Andenkens an die in- Ih- 
.-eni Land gefallenen und in seiner 
Erde begrabenen Sowjetsoldaten 
sorgen, den tiefempfundenen Dank 
des Sowjetvolkes zu übermitteln.

Während des Krieges neigten wir 
unser Haupt vor den Gräbern un
serer Helden, in der Hoffnung, daß 
die kommenden Generationen Kric. 
ge, Blutvergießen und Opfer nicht 
kennen werden. Heute schalten sich 
die nach dem Kriege geborenen jun
gen Menschen ins aktive Leben ein. 
Von uns allen, von den koordinier
ten Handlungen unserer beiden 
Länder hängt in hohem Maße ab. 
welches Erbe wir der neuen Ge
neration der Europäer übergeben 
werden.

Wir tragen die historische Ver
antwortung, so zu handeln, daß di» 
Lebenden und die nachfole-r J-n 
Generationen nicht mehr unter „■ n 
Entbehrungen und Opfern zu leiden 
haben, die 'Sie und Mr tragen 
mußten. Ihnen eine stabile friedli
che Perspektive sichern, ihre 
schöpferische Aktivität nur auf 

gegenseitigen Verständnisses und 
der Herzlichkeit statt und sind 
vom Geist der Freundschaft be
herrscht.

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Mitglied des Präsi
diums des Obersten , Sowjets der 
UdSSR. L. I. Breshnew; Und der 
Präsident der Französischen Repu
blik. Georges Pompidou, führten 
am Mittwoch im Palais de TEJysee 
erneut Gespräche, an denen Regie- 
rungsmitglieder beider Länder teil- | 
nahmen. 1

Nach der Wiederherstellung des 
Friedens nahmen unsere beiden 
Länder mit dem gleichen Enthu
siasmus den Kampf um Fortschritt 
wieder auf. Gestatten Sie mir, 
Herr Generalsekretär, eingedenk 
der Heldentaten der Sowjetmen
schen in den Tagen des Krieges 
und des Friedens. Ihnen ein herz
liches „Willkommen!" zu sagen 
und im Namen aller Pariser den 
trefflichen Spruch General de 
Gaulles zu wiederholen: „Wir he
gen zu diesem großen Volk, zu Eu. 
rem Volk, Gefühle der Freund
schaft und der Begeisterung." 

friedliche Aufbauarbeit, auf Kon
takte und gegenseitiges Verstehen 
lenken — das ist unsere Aufgabe.

Wir haben aber auch eine histo
rische Verantwortung anderer Art 
zu tragen. Auf dem europäischen 
Kontinent ist ein riesiges geistiges 
und wirtschaftliches Potential kon
zentriert. und die Geschichte wird 
es uns nicht verzeihen, wenn es 
nicht voll der Menschheit zugu
te kommt. Die wissenschaftlich- 
technische Revolution fordert _ge-^ 
bieterisch, die seit Jahrhunderten 
in den europäischen Ländern auf 
dem Gebiet der industriellen Ent
wicklung und der wissenschaftli
chen Forschung gesammelten Er
fahrungen und Fertigkeiten ge
meinsam zu nutzen. Mit vereinten 
Kräften lassen sich auch solche 
Probleme der Gegenwart, wie der 
Schutz der Umwelt und die Be
kämpfung besonders gefährlicher 
Krankheiten, leichter lösen. Mit ei
nem Wort — vor uns liegt ein 
breiter Weg der Zusammenarbeit 
zu friedlichen Aufbauzwecken, die 
den Interessen nicht nur unserer 
beiden Länder, sondern auch aller 
Europäer, mehr noch — aller Völ- 
ker aer Welt entsprechen.

Teure Freunde! Eines der Glie
der der freundschaftlichen Zusam
menarbeit zwischen Frankreich und 
der Sowjetunion, die von keiner 
geringen Wichtigkeit sind, stellen 
die Kontakte und Beziehungen zwi. 
sehen den Hauptstädten unserer 
Länder—Paris und Moskau—dar. 
Diese Beziehungen sind auch schon 
jetzt bedeutsam, wir sind jedoch 
überzeugt, daß sie viel aktiver, 
umfassender und fruchtbarer wer
den können. Wir glauben fest dar
an, daß es soweit kommen wird.

Ich wünsche den Einwohnern der 
ruhmreichen Stadt Paris Frieden 
und- Wohlergehen, gute Gesundheit 
und Glück!



•'PARTEI- UND POBITISCHOM*iSWWA»BFIT«>m^s

Kontrolle heißt Hilfe, Erziehung
Unsere Partei unterstreicht stän

dig,'daß die Kontrolle und Prüfung 
der Erfüllung ein wichtigstes Mite 
tel tn der Erziehung der Kader im 
Sinfte der hohen Organisiertheit, 
der; strengsten Befolgung der 
Stattsdisziplin sind.

Wie verwirklicht das Temirtauer 
Stadtkomitee für Volkskontrolle 
diesp Anweisung der Partei in der 
Praxis?

Auf sein Aktiv gestützt, nützt 
das' Komitee alle Mittel aus .(In
formation der Gruppen, Signale 
der Werktätigen, kritische Ausspra
chen der Arbeite- auf Versammlun
gen, Analyse der Rechenschaftsle
gung u«w). um Mängel recht
zeitig autzudeckcn. dieselben besei
tigen zu helfen, und eine höhere 
Verantwortung eines jeden für den 
anvbrtrauien Arbeitsbereich zu er
zielen. .'Ian mt>8 zugeben, daß die 
Kader durch eine solche Hilfe oft 
bedeutend bessere Resultate erzie
len bis durch Bestrafung.

im Arbeitsstil und in den Ar- 
beiUmethodcn des Komitees sind 
neue Züge zu sehen. Immer deut
licher kommt die lebendige, sach
liche Verbindung des Komitees mit 
den.Produktionskollekiivcn. so auch 
mit'deren Leiter zum Vorschein. 
Diele Verbindung verwirklichen 
wir unmittelbar durch die ehrenamt
lichen Inspekteure unseres Komi
tees- und die Gruppen der Volks- 
konlrolle an Ort und Stelle.

Der Inspekteur erfüllt in seiner 
Arbeit auch die Rolle eines Kon
trolleurs. der die Erfüllung der 
Parteibeschlüsse und der Regie
runffsaufgaben streng nachpYüft, und 
auch die eines Organisators, der die

Beschlüsse des Komitees verwirk
licht und die Mängel beseitigt. 
Dem Komitee wurde mehrmals ge
meldet, daß die Eisenbahnwoggons 
im Karagandaer Hüttenkombinat 
während der Ladeoperntlonen lange 
stehen müssen. Die Prüfung der 
Ursachen dieses überaus großen 
Stillstands der Waggons wurde 
dem stellvertretenden Leiter der 
ehrenamtlichen Abteilung des Komi
tees für Transport und Fernmelde
wesen Alexej Gotttlebowltsch 
Schulz auferlegt. Bevor er die Prü
fling begann, stellte er sich einen 
Plan auf, lud Fachleute der Eisen
bahnstation und die Vorsitzenden 
der Gruppen der Volkskontrolle der 
größten Abteilungen des Kombinats 
ein. Jeder Teilnehmer bekam eine 
konkrete Aufgabe.

Die Resultate der Prüfung wur
den auf einer Sitzung des Komitees 
verallgemeinert und dann Empfeh
lungen zur Beseitigung dieser Män
gel, zur rationellen Ausnutzung der 
Waggons auf den Zufahrtsbahnen 
der Werkhallen erarbeitet.

Doch der Inspekteur A. Schulz 
beschränkte sich nicht nur darauf, 
er führte eine Beratung der Sinti- 
onsarbeiter durch, sprach auf Ver
sammlungen der Volkskontrollcurc 
jenzr Abteilurtgen des Kombinats, 
die Stillstand der Waggons zulie
ßen

Schulz erzielte, daß die Posten 
der Volkskontrolle systematisch 
verschiedene Streifzüge machen, 
wirksame Maßnahmen der gesell
schaftlichen Einwirkung gegen die 
Schuldigen treffen. Es werden Blät
ter der Volkskontrolle herausgege
ben, die Mitglieder der Volkskon
trolle halten auf Versammlungen 
der Kollektive Aussprachen, Die 
verantwortungslosesten Leiter wer

den zu DIUfpIliiarbestTafvngen her- 
.ingezogen. Die VorsltZ' nden der 
Gruppen analysieren .tlglfch die 
Ausnutzung der Waggon auf den 
/iilahrlsbahrtstrccken.

Was erzweckte diese Arbeit der 
Arbeitskontrolle? Die Wartezeit.'ei
nes Waggons auf den Zufahrts
bahnstrecken des Karagandacr'Hut- 
tenkombinafs sank bis auf 0,2 
Stunden unter der Norm.

Die Arbeit des Komitao*  befindet 
sich in direkter Abhängigkeit von 
der Arbeit seiner Gruppe. Je aktiver 
diese Gruppei; ar^Otl iiud. Stelle 
arbeiten, desto weniger Beschwer
den und Signale. Das ennöfflkht 
cs, dem Komitee seine Aufmerksam
keit auf die Hauptaufgabe zu kon
zentrieren.

Ich möchte noch auf die Arbeit 
der Gruppe der Volkskontrollc der 
mechanischen Gießerei cingchcn, 
die von Eduard Karlowitsch Frank 
geleitet wird.. Diese Gruppe deckt 
nicht nur die Mängel auf, sondern 
erstrebt aktiv die Beseitigung der
selben. Bezüglich vieler Fragen 
wendet sie sich an die Parteiorga
ne. So lief zum Beispiel das Signal 
über schlechte Aufbewahrung der 
nicht cinmonticrtcn Ausrüstung und 
von Materialien ein. Die Kontrolle 
erwies, daß diese Mängel vorhan
den sind. Die Prüfungsergebnissc 
wurden auf der Sitzung des Partei
büros des Werks erörtert und Maß
nahmen ergriffen, die Ausrüstung 
wurde auf einem ncutemgeflsHhten 
Platz gut gelagert.

In der mechanischen Abteilung 
des Werks wurde die Vcrtibf ilgiing 
des Metalls vom Lager nicht kon
trolliert. Man nahm soviel Metall, 
wie man wollte.

Die Gruppe der Volkskontrollc

stellt'' fest, daß durth solch' Miß
wirtschaft * allmonatlich 10 Tonnen 
Metall mehr verbrauch! werden. Dio 
Ergebnisse der Prüfung wurden 
nut <!"/ Sitzung der Gruppe er
örtert. Maßnahmen zur Beseitigung 
dieser Mängel und Schaffung 
der nötigen Ordnung im Lager 
empfohlen.

Die Kritik der Mängel, ihre 
Vorbeugung, das Heranziehen der 
breiten Massen der Werktätigen zur 
Kontrolle und ihre Erziehung wird 
in den Wandzeitungen eingehend 
beleuchtet. aNaeh jedem Streifzug 

4v. irth ehre Foto Beschuldigung her-, 
ausgegeben, diren Bild« die Mân- 
gef auf dem einen oder anderen 
Abschnitt zeigen.

Die mechanische Gießerei erzielte 
in 9 Monaten <2 000 Rubel 
überplanmäßigen Gewinn, sparte 
f u r 16 000 Rubel Rohstoff. 
Materialien und . für 83 000 
Rubel Strom ein', 'Die Ar
beitsproduktivität vergrößerte sich 
im \ergleich zu dicse^Periode des 
vergangenen Jahres um 11 Prozent. 
Dazu trug auch die Gruppe der 
Volkskontrolle des Werks viel bei.

Den Organen der Volkskontrollc 
wurden große Aufgaben zur Or
ganisation der Kontrolle über die 
Erfüllung der Direktiven der Par
tei und Regierung aufcrlegt. Je 
erfolgreicher wir sie erfüllen, je 
mehr wir uns auf die Massen 

, stützen und parteiliche Prinzipier;- 
treue bekunden werden. desto 
: chncller wird es uns gelirtgen. 
Mißwirtschaft und VerschwcnOerei 
auszumerzen.

W. TARANUCHO, 
stellvertretender Vorsitzender 
<lcs Temirtauer Stadtkomitees 

für Volkskontrolle

■ „Kommunisten! Seid in der Vorhut der pa-;« 
S>tr.iot»iscben Volksbewegung für die Realisierung ;; 
■ der historischen Beschlüsse dès XX4*V.  Partei- J 
। tags der KPdSU, seid aktive (^nganisatoren und S 
B Erzieher der Massen!“
B ®

(Aua den Losungen des ZK der KPdSU zum 54. Jahrestag.der-Großen Sozialistischen Oktoberrevolution) Q 
■ n o n n D a as ■ ei s ■ ■ ■ B Q a B 9 o cz B äs o n ■ c EBnBcaacuaBaaaBBBs:cQ'

Der Mechaniker Woldemar Kröker (links) aus dem 
Autopark des Sowchos „Saretschny", Rayon Leninski. 
Gebiet Nordkasachstan, war auch diesmal mit der 
Leistung des Schweißers Michail Schkodin zufrieden. 
Wie es sich für Kommunisten gehört, ist Michail Im

mer bereit, .dort zu helfen, wo es am nötigsten Ist- 
Und wenn manchmal ein Fahrer fehlt, setzt er sich 
auch ans Lenkrad des Kraftwagens.

Foto: D. Neuwirt

Die Kenianer schreiten mit

Wenn man einen Menschen Im Dorf mit Vor- und Vatersname 
nennt, bedeutet das wohl, daß der Mensch von seinen Dorfgenossen 
hoch geachtet wird. Alexander Adolfowitsch Weigel genießt mit 
seinen dreißig Jahren Hochachtung im Engels-Sowchos, Gebiet Ka
raganda.

Nach Beendigung der Mittelschule suchte Alexander _ Weigel 
sein Lebensglück nicht in den wetten Fernen. Er wurde Sowchos- 
mccbanlsator.

Der aktive, bewußte Komsomolze Weigel wurde sodann In die 
Reihen der Dörfkommunlsten aufgenommen.

■ Ab Juni dieses Jahres bekleidet Alexander Adolfowitsch den 
Posten des Dorfsowjet vorsitzenden.

Unter seiner Leitung aktlvisiertc sich die Arbeit des Dorfsowjets 
bedeutend.

Jetzt stehen im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit des Dorfsowjets 
die Vorbereitung der Vlenställe zum Winter, die Wohleinrichtung 
der Sowchossicdlungcn. der Wohnungsbau. Und natürlich auch die 
Vorbereitung zur 54. Oktoberfeier.

UNSER BHD: Alexander Weigel
Foto: A. Kaade

Sie kehrt heim als Zootechnikerin Gute
Menschen, die mit Leib und See

le bei der Arbeit sind und keine 
leichten Wege suchen, sprechen 
gewöhnlich nicht gern über sich 
selbst Sie machen einfach ehrlich 
das, was ihnen apfgetragen wird. 
So ist auch Enka Weber. Ich hör
te die Menschen von ihr oft viel . 
Gutes sagen.

„Eine sehr fleißige, gewissenhaf
te Melkerin", lobte der Chefzoo
techniker des Sowchos Jewgeni 
Bryntschegow Erika. „In der Ar
beit ist sic immer mit unter den 
Ersten."

„Erika Ist eine junge Parteige
nossin, sie führt alle Parteiauf- 
träge pünktlich aus, jührt in der 
Farm Politinformationen durch", 
tagte der Sekretär des Parteibü
ros Juri Sashin.

Erika Weber, dieses schüchterne 
schwarzäugige Mädchen, habe ich 
noch als Schülerin gekannt. Es 
scheint, als wäre das erst gestern 
gewesen, und jetzt ist sie bereits 
eine angesehene Melkerin.

Der Entschluß, Melkerin zu wer. 
den, war beim Mädchen schon in 
der Schule gereift. Schon damals 
war sie in der Farm ständiger 
Gast gewesen, hatte der Mutter 
bei der Tierpflege geholfen, hatte 
melken gelernt. Nach Beendigung 
der Schule bat sic den Rrmbri- 
gadicr Otto Korn:

„Nehmen Sie mich als Melkerin.”
Erika bekam eine Gruppe von 

Jungkühen zur Betröuung. Sie er
forderten viel Mühe und Aufmerk
samkeit, die Milcherträge waren 
aber niedrig. Beim Fazitziehen am 
Ende des Jahresviertels war Eri
kas Plansoll gewöhnlich kaum 
erfüllt.

„Nur den Mut nicht sinken las
sen". sprach ihr die erfahrene Mol- 
kerin Rosa Faber Trost zu- „Das 
Wichtigste — den Fleiß — hast 
du. und der Erfolg wird nicht aus- 
bleiben.”

Ganze Tage verbrachte die jun
ge Melkerin in der Farm und um
sorgte ihre Kühe. Sie wurde dabei 
todmüde, von lauter Melken 
schwollen ihr die Hände. Ihre 
Freundinnen sagten ihr manchmal: 
„Laß doch diese Arbcitl Kannst 
du dir keine bessere finden?“ Eri
ka verließ jedoch die Farm nicht 
Dann fiel fiir die Arbeit leichter. 
Es kamen Mechanisierung, mecha
nische Melkanlagen auf, das 
Futter wurde besser.

Mit den Jahren gewann Erika 
Erfahrungen. Viel lernte sie von 
ihren älteren Kolleginnen Rosa 
Faber und Jelena Popowitsch. Der 
Name der jungen Melkerin wurde 
immer öfter unter den Namen der 
Sowchosschrittmächcr genannt.

„Es ist ja klar, woher deine Er
folge kommen: du hast gute Kühe ", 
bemerkte einmal eine Melkerin 
neidvoll.

„Sind deine etwa schlechter?" 
fragte Erika.

„Natürlich sind sie schlechter, 
die Milcherträge sind la niedriger."

„Die Milcherträge hängen nicht 
nur von den Kühen, sondern auch 
von der Melkerin ab", erwiderte 
Erika und fügte nach einiger 
Überlegung hinzu: „Nimm du mei
ne Kungruppe, und ich nehme die 
deine.”

Es hat dem Mädchen nicht wenig 
Mühe gekostet, aber sic bewies, 
daß sie recht hatte. Von der neu
en Kuhgruppe molk Erika schließ
lich nicht weniger Milch als von 
denjenigen, die sie freiwillig über
geben hatte.

Das Jahr 1970 war für Erika We
ber denkwürdig. Es brachte nicht 
wenig Ereignisse in ihrem Leben 
mit. Die Kommunisten des Sow
chos nahmen sie als Mltglicdskan- 
didat in die KPdSU auf, und die 
Komsomolzen des Gebiets delegier, 
ten sie zum XII. Komsomolkongreß 
Kasachstans. Zum erstenmal in

Der Beschluß des Zentralkomi
tees der KPdSU ..Über die wei
tere Verbesserung der Organisie
rung des sozialistischen Wettbe
werbs'- rief einen neuen Energie
zustrom bei den Werktätigen der 
Industriestadt Kentau hervor. 
Allerorts. In den Kollektiven der 
Fabriken. Gruben, verschiedener 
Organisationen wird dieses wich
tige Dokument studiert, werden 
Maßnahmen für seine Verwirkli
chung vorgemerkt.'

Unter den zahlreichen Vorha
ben. die durch den Wettbewerb 
um die vorfristige Erfüllung der 
Aufgaben des neunten Plan- 
Jahrfünfts enstanden sind, nimmt 
die in allen Betrieben der Stadt 
aufgegrlffenc Initiative des Hel
den der sozialistischen Arbeit 
Jewgeni Antoschkin' einen be
sonderen Platz ein. Wie zu erhof- 

ihrem Leben fuhr Erika so weit 
weg aus der heimatlichen Siedlung. 
Sic erfuhr auf dem Kongreß viel 
Interessantes. Sic wurde zum Mit
glied des ZK des Komsomol Ka
sachstans gewählt.

Am 100. Geburtstag Iljitschs er- 
füllte die junge Melkerin ihr 
I ünljahrsoli. Und in den Jubi- 
l.iumstagen erhielt Erika Weber 
ihre erste Auszeichnung — die Me. 
daillc „Für heldenmütige Arbeit". 
Im ersten Jahr des neuen Plan
jahrfünfts erzielte die Melkerin 
ebenfalls gute Leistungen. Von je
der Kuh ihrer Gruppe molk sic he! 
einem Jahresplan von 1800 Kilo 
bereits Im Juli 1 700 Kilo Milch.

In diesem Sommer traf einmal 
der Direktor des Sowchos „Sa- 
retschny“ Valentin Lomatschcnko 
Erika, fragte sie nach der Arbeit 
und teilte dann mit: „Wir haben 
vor, dich zum Studium zu schlk-, 
ken. Erika. Du mußt wachsen. 
Willst du an einem Technikum stu
dieren?”

F,r|ka wußte erst nicht recht, was 
sie sagen sollte: Wer würde dann ih
re Kühe betreuen? Sie konnte sicli 
das Leben ohne ihre Lieblingsar- 
bett nicht vorstellcn.

„Na, was. schweigst du? Du er
wirbst nur den Beruf einer Zoo- 
toclinikcrin imd kehrst ia wieder 
zu uns zurück", ließ sich der Di
rektor wieder hören.

„Ich werde mich mit den Meini
gen beraten”, antwortete Erika. 
Aber schon am nächsten Tag nahm 
sie eine Einweisung in das Kusta- 
iiaicr Landwirtschaftstechnikum. 
Die Aufnahmeprüfungen bestand 
sic erfolgreich. Und jetzt eilt Eri
ka jeden Morgen zu Vorlesungen.

Es vergeht einige Zeit, und sie 
wird In den heimatlichen Sowchos, 
in ihre Farm zurückkehren.

A. BILL
Gebiet Turgal 

fen war, sind die Kommunisten 
hierbei tonangebend.

Vortreffliche Erfolge Im Wett
bewerb erzielt die Brigade des 
Kommunisten J. Romach, die Er
ze im Bergwerk ..Mlrgallmsal” 
mit Hilfe selbstfahrender Aus
rüstung abbaut. Diese Brigade 
liefert etwa 100 Tonnen Erz Je 
Brigademitglied in der Schicht. 
Vorbildliche Arbeit hat auch das 
Kollektiv unter der Leitung des 
Helden der sozialistischen Arbeit. 
Kandidat der Partei N. Katnal 
geleistet.

Beim Streckenvortrieb Ist die 
Brigade des Mitgliedes des Bü
ros des Stadtpartefkomitccs 
A. Saikin Schrittmacher. Hinter 
ihr bleibt die P. Swlstelkows 
Brigade nicht zurück. Belm Ab
teufen brachte sie die Arbeits
produktivität bis auf 5.29 Ku-

Ablösung
Auf der vor kurzem stattgefun

denen Rechenschafts- und Wahl- 
Komsomolvcrsammlung der vierten 
Abteilung der Agglomerationshallc 
des Pawlodarer Aluminiumwerkes 
wurde der Apparatqwart Heinrich 
Tuch reb 'zum-Sekretär der Komso
molorganisation der Abteilung ge
wählt. Früher leitete er die Gruppe 
der Komsomol-Jugendschicht, de
ren Meister B. Putra ist. Für den 
neuen. Posten empfahlen ihn die 
Kommunisten. Er selbst ist Mit
gliedskandidat der KPdSU. Die 
Komsomolzen unterstützten seine 
Kandidatur. Der Meister B. Putra 
sagte auf der Versammlung: 
„Heinrich ist einer von denen, die 
wir mit vollem Recht unsere gute 
Alilösung nennen können." Schon 
jetzt hat die Komsomolzen-Jugend- 
sehlcht-700 Rubel Einsparungen für 
das laufende Jahr. Wie’hat sic das 
erzielt? Volle Belastung der Ab
rüstung — diese Idee hatten Hein
rich <lle Veteranen des Betriebs' 
und die ingenieur-technischen Mit
arbeiter eingegeben. Und diese Idee 
beschlossen die Jungen zu verwirk
lichen. Zu diesem Zweck studierten 
sic die „Geheimnisse" der Meister
schaft, meisterten Nebenberufe, 
festigten die Disziplin. Hein
rich selbst lernte vier Aggregate 
fflelchzeil.,, x bedienen, in Sonder- 
fällen konnte er auch noch Schlos
ser sein. Seine täglichen Sorgen 
um die Angelegenheiten der Ju
gend. seine enge Verbindung mit 
den Schrittmachern der Produktion 
brachte Erfolge.

Nach der Erörterung des 
Beschlusses des ZK der KPdSU 
„Ober die Weiterentwicklung dcrOr 
ganisierung des sozialistischen Wett
bewerbs“ hat die Komsomolzen- 
Jugendschicht beschlossen, die Er- ■ 
sparungen der Mittel auf 1 000 Ru
bel zu bringen. R- WEIZ 

blkmeter Je Brigademitglied In 
der Schicht.

Die Eisenbahner bleiben nicht 
hinter den Bergarbeitern zu
rück.-M. S. Nossenko. einer der 
Ersten in der Eisenbahnabteilung 
des Kombinats ..Atschpolymc- 
taU" unterstützte die Initiative 
Antoschkins. Der erfahrene Dlc- 
sellokführer arbeitet schon viele 
Jahre ohne Havarien, ist be
strebt. den Nutzeffekt der Loko
motive zu steigern. Gegenwärtig 
bringt er das Jahresprogramm 
der Güterbeförderung zum Ab
schluß. Dabei helfen ihm die 
Mannschaftsmitglieder W. Tschur
sin, Sch. Safiullin, A. Dshuman- 
kulow.

Das Kollektiv der Elektrore- 
paraturabtcllung arbeitet beharr
lich an der Erfüllung der sozia
listischen Verpflichtungen. Durch

BEHARRLICHKEIT
RENTIERT SICH

In der Kohlengrube Nr 22 
,.50 Jahre Oktoberrevoluti
on“ gibt es nicht wenig Akti
visten der Volkskontrolle, die 
nicht nur Mängel in der Arbeit 
aufdecken, sondern auch mit- 
wirken, um dieselben rechtzeitig 
auszumerzen.

Auf dem Abschnitt für Bohr- 
und Sprengarbeiten Ist der Mei
ster Alexander Föster schon das 
dritte Jahr Vorsitzender der 
Gruppe für Volkskontrolle. Er 
hat sich nicht nur als erfahre
ner Bergmann bewährt. Alexan
der Ist auch als guter Ratgeber 
In Sachen der Volkskontrolle be
kannt. Ihn interessiert nicht al
lein sein Abschnitt, für den er 
verantwortlich Ist. er beachtet

Ein Soldat der Partei
Es macht immer Freude, wenn 

man von Menschen erzählen darf 
die ihr ganzes Leben lang dem Vol
ke gedient und, ihre körperliche 
Und geistige Kraft unserer gemein
samen Sache — dem kommunisti
schen Aufbauwerk — gewidmet 
haben. Dieses Verdienst fällt um 
so schwerer in die Waagschale, 
wenn diese Menschen auch dann 
noch aktiv mitmachen, wenn sie 
schon pensioniert sind und sorgen 
Ins die wohlverdiente Ruhe genie
ßen könnten. Ein solcher Mann ist 
Jakob Gottwich, Mitglied der Kom
munistischen Partei seit 1927.

Das bewußte Leben des Genossen 
Jakob Gottwich war und ist aus- 
gefüllt vom Dienst am werktäti
gen Volk, angefangen vom Bür
gerkrieg I9IK'— 1920 bis auf den 
heutigen Tag. 1901 in Brunncnlal 
an der Wolga geboren, zog Jakob 
Gottwich mit kaum achtzehn 
Jahren in den Kampf gegen die 
konterrevolutionärer? Banden Waku- 
lins und Sapaschkows war an 
mehreren Schlachten beteiligt, die 
sich um Zarizyn und Smolensk ah- 
spieltcn. 1923 kehrte der rott Rei
ter in sein Heimatdorf zurück. 
Es begann die friedliche sozialisti
sche Aufbauarbeit.

Unser Jubilar — Gottwich wird

sparsamen Gebrauch der Iso
lierungsmateriallen. der elektri
schen Leitung, von Lacken und 
Schalter sparte man über 1 700 
Rubel ein. In der Arbeit sind 
G. A. Wassiljewa. M. Praskowa. 
N. Suchodolski und viele andere 
beispielgebend.

Die Eleklroreparaturarbelter 
erfüllen nicht nur ihre eigentli
che Arbeitspflicht, sie helfen 
ständig dem Patenkolchos 
..Amangeldy" Im Rayon Turke
stan. Hier wurde vor kurzem ei
ne Fernleitung In Betrieb ge
nommen.

Emil Thrtjdorowitsch Möll
mann Ist einer der besten Mecha
nisatoren des Trusts , Mirgallm 
salswinezstrol" und genießt ver
diente Achtung. In der Mechani- 
sjerungsverwaitung Ist er schon 
lange als Bulldozcrf'lhrer tätig.

Er Ist immer Sieger im sozialisti
schen Wettbewerb. Der Bestar
beiter Ist für seine Produktlons- 
crfolge Im 8. Planjahrfünft mit 
der Medaille ..Für heldenmütige 
Arbeit" gewürdigt worden.

Im sozialistischen Wettbewerb 
für Steigerung der Arbeitspro
duktivität leisten die Rationali
satoren und Erfinder der Betrie
be Bedeutendes. 17 Rationalisie
rungsvorschläge sind schon seit 
Jahresbeginn In der Automatik
abteilung In den Betrieb einge
führt. Die aktivsten Rationalisa
toren W. Janzen. I. Ktimcnko. G. 
Kolessnlk. W. Nikolski haben Je 
3 und mehr Rationalisierungs
vorschläge auf ihrem Konto.

Die Rationalisatoren und Er
finder der Automatlkabteilung 
'lnd bestrebt, das Niveau der 
besten Weltmuster zu übertref
fen. sie schaffen Neuerungen, die 
den gestellten Aufgaben ent
sprechen.

M. RUSTEMOW.
Instrukteur des Tsehlmken- 
tcr Stadtpartclkomltees

auch die anderen Abschnitte. So 
bemerkte er. daß Im 2. Abschnitt 
Kohle mit Gestein gemischt zu
tage gefördert wird. Alexander 
machte den Bergbaumeister dar
auf aufmerksam, 
aber nicht darauf, 
kontrolleur 
beitem des 2. Abschnitts 
Gewissen zu 
sie schenkten 
derung des 
kein Gehör.

Da wandte 
ster an die Gruppe für Volks
kontrolle dieses Abschnitts. Hier 
wurden unverzüglich die ent
sprechenden Maßnahmen getrof
fen, worauf sich die Qualität 

Der reagierte 
Der Volks

versuchte, den Ap- 
Ins 

reden. Doch auch 
der gerechten For- 

Volkskontrolleurs

sich Alexander Fö-

nm r.ov-'mber 70 Jahre alt — 
widmete den Lfijyentzil seines 
Lebens der Partei- und Sowjetar
beit. Er war auch Kulturarbeiten

Seit 1912 lebt und arbeitet Ge
nosse Gottwich in Tscheljabinsk, 
wo er sich immer aktiv und mit lei
denschaftlicher Parteilichkeit an der 

der Kohle bedeutend verbessert 
hat und Tausende Rubel er
spart wurden.

Dem Beispiel des Leiters der 
Gruppe für Volkskontrolle fol
gen auch die Mitglieder. Auf 
dem Konto des Aktivisten Ores’ 
Waslnjuk stehen zum Beispiel 
Dutzende wertvoller Vorschläge, 
die Einsparung von Elektroener
gie. die effektive Nutzung von 
Mechanismen zur Folge haben.

Sehr aktiv sind Alexander Sf- 
borow und Andrej Gontscharuk. 
die schon viele nützliche Ver
besserungsvorschläge als Volks
kontrollcure eingebracht haben

Die Volkskontrolleure der 
Grube Nr. 22 tragen viel dazu 
bei. damit normale Arbeitsver
hältnisse In der Grube geschaf
fen werden.

J. HETTINGER

Karaganda

Errichtung des Hüttenwerks betei
ligte Er war einfacher Bau- 
arbeitet und Brigadièr, Schicht- 
und Werkmeister. Ehrenamtlich war 
er entweder Sekretär der Partei 
Organisation, dessen Stellvertreter, 
oder Vorsitzender der Gewerk-I 
Schaftsorganisation im Beton- und 
Mörtelwerk

Vor sechs Jahren Heß sich i
Jakob Gottwich aber dennoch in ' 
den Ruhestand versetzen, um
„nur noch ' ehrenamtlich einzusprin- 
Ren Freilich, diese „Einsprünge 
sind gar nicht so selten, denn bald 
hat der eigene Parteisekretär eine 
Bitte, bald der Sekretär des Bau- 
t-i'stkomitees oder 'die Bezirks 
volkskontrollc... Und unser Jubtlar 
f.'hrt all diese Arbeitsaufträge 
sehr gern au«, weil sie eben Par- 
telaiiflräg,' sind und Gottwich — 
Soldat der Partei ist. Für seine 
großen Verdienste wurde er mit der 
Lenin-Jubiläiimsmedail'e ausge
zeichnet. und es wurde ihm eine 
Personalrente ausgestellt.

K. MARIENBURGER 
Tscheljabinsk
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Von den grünen Flammen Entwurfs-kapazT^t

bis zum Kupferglanz
zwei Jöbre

vor der Frist
Wäre ich unlängst nicht in der Das Vergießen des Kupfers ver- 

Kupferhütte von Dsheskasgan ge- langt nicht weniger Können, als 
wesen wüßte ich höchstwahr- •cm Schmelzen. Hier erreicht die 
schelnlich nicht, daß die Flamme höchste Qualität jener, der eine 
auch noch grün sein 4>ann>. < o,treffliche Arbeüsfähykeit * al

ten einer—j,..  ........ —---------
mr im Werk : kein Selbstzweck, 
sondern nur. die Folge des tech
nologischen Prozesses ist und kei
nen Wert darstellt.

An einem der Abschnitt» der 
-Kupferhütte befindet »ich das 
■Hauptaggrcoat — der Trom- 
nielofen. Sim Außeres erinnert an 
eine Elsenbaftnzlstcrne. bloß daß er 
viel größer ist Abschätzend er
reicht er zwei M«nneshöhen. An 
.Ctnern Cer ptenrnden ist ein Zahn
rad angebracht Im-Vergleich mit 
einem -ewÖhnlkhen, sagen wir. 
•oei Landmaschinen. sicht es wie 
Gbflivor unter den Liliputanern au». 
’MH-'>ehicr. Hilfe wird der Ofen 
.bald auf' dfe eine bald aut die an
dere Seite geneigt. Das geschieht, 
um den Ofen geschickter beladen 
zu können und seinen Inhalt zu 
mischen.

In den Oien werden Dutzende 
und- aber Dutzende Tonnen Kon
verterkupfer. Anodcnabfälle und 
Zusatz geladen. Dann wird er an- 
geheizt.

Bet einer Temperatur, die wahr
scheinlich der Temperatur der 

-mythischen Hölle gleichkopimt. er
folgt die Schmclzrafiination, d. h. 
die Reinigung des Kupfers von 
Beimischungen: Eisen-, Blei-, Si
lizium-, Nickclsaucrstof (Verbindun
gen. Mit Hilfe des Masuts wird 
das Kupfer (ll)-oxyd wieder zu 
Metall. Die grünliche Farbe der 
Flamme aber stammt vom Ver
brennen des Schwefels.

Für die Kontrolle des Prozesses 
und der Bcfchlscrteilung zur Ver
änderung der Kenngröße des tech. 
nologi sehen Prozesses gibt cs eine 
automatische Fernsteuerung und 
eine örtliche Havaricnsteuerung.

Nach dem Prozeß der Wieder
herstellung wird Probe genommen. 
Das Kupfer muß eine ebene Ober
fläche haben. Es ist wünschenswert, 
daß sein Gehalt zusammen mit Sil. 
ber und Gold nicht. niedriger als 
99,5 Prozent und der Sauerstoff
gehalt — 0,11 Prozent beträgt. In 
diesem Fall wird die Schmelze ei
ne Konditionsschmelzc sein und 
sie kann aus dem Ofen gegossen 
werden.

In meiner Anwesenheit erhielt 
man solches Kupfer. Und das war 
kein Zufall: hier wipd ständig 
qualitatives Kupier erzeugt. Der 
Oberschmelzer Viktor Nagornow 
und die Schmelzer Peter Hermann 
und Smagsum Salchauow zählen 
zu den Besten. Sic besitzen große 
Erfahrungen, ihr Fingerspitzenge
fühl ist besonders schart

grün sein kann. < oilreffllchc Arbeitsfähigkeit al- 
sich, daß das Erhal- Irr Baugruppen der Vergießma- 

einer, grünen I I a m- schinc sichert der Gehängemecha- 
.. ii—L-v...« G«ih<>*uwL'  ntsnien. der Gießpfanne, die Ano

denahnahmr. die tadellose Vorbe
reitung der Blockform.

Die Vergleßmaschine ist mit 
dem Ofen blockiert, so daß dar 
Maschinist während des Vergie
ßens nicht nur «eine Maschine, 
sondern auch den Ofen steuert So- 
gar einem Uneingeweihten ist es 
klar, daß cs ohne große Erfahrun
gen schwer Ist, hohe Qualität zu 
erzielen Gerade das Können, exakt 
alle Stadien des Kiipfrrgusses in 
die Blockformen zu lenken, be
herrscht Jakob Loboiko, der diese 
Arbeit schon acht Jahre versieht, 
besser als alle anderen, und Lco
nid Ostaptschcnko. Der erste hat 
seine Meisterschaft in Balchasch 
geschliffen, der zweite war in der 
Kupferhütte von Aimalyk. Gebiet 
Taschkent, in der Lehre. Der Ano. 
dcnahschnitt erfüllt sein Schicht- 
soll durchschnittlich zu 108 Pro
zent.

Natürlich nicht das Betrachten 
der schönen Flamme hält die Men
schen an solche Arbeit. Nicht die 
Romantik der geheimnisvollen Vcr. 
Wandlungen. Ich denke, daß es vor 
allen Dingen das Bewußtsein des 
EcscllschaTtlichcn Werts der Ar- 
eil ist. Jenes Bewußtsein. das 

da nötigt, in die Geheimnisse des 
Berufs cinzudringcn. Dann ist der 
Mensch seiner Sache mit ganzem 
Herzen ergeben.

Nach dem Vergießen hat das 
Kupier noch kein Warenausschcn. 
Erstens muß cs von den Angüs
sen gereinigt werden, zweitens ent
hält cs noch Beimischungen. Des
halb wird das Metall zur weiteren 
Bearbeitung — der cleklrolvti- 
schcn Raffination — weiterbeför- 
dert.

Am Hallcncingang fällt das 
Spruchband „Große Erfolge in der 
Arbcitl" in die Augen. In der 
Halle stehen in akkuraten Reihen 
Elektrolyseure. Sie machen den 
Eindruck, als ob du dich nicht in 
einem Industriebetrieb, sondern in 
einem Treibhaus oder in einer Im. 
kerci befindest. Die Wannen sind 
genügend tief und lang, so daß, 
wenn in ihnen Wasser wäre, man 
tauchen und etwas schwimmen 
könnte. Quer zu den Elektrolyseu
ren liegen genau parallel Kupfer
stangen mit angebrachten Kato
den- und Anodcnplattcn.

Ich versuchte die Stangen zu 
zählen, aber verlor natürlich ihre 
Zahl. Mein Begleiter, der Ingenieur 
Alexander Gordwarg, sagte mit ei
nem Lächeln: ..Das ist nur ein 
Drittel der Halle, die erste Bau
folge. Die Bauarbeiten werden 
fortgesetzt."

Das Kupfer sammelt sieh an der 
Stange In sieben Tagen. Dann wer 
den in die Elektrolyseure neue 
Stangen mit Katodenplatten ge 
legt.

Mich interessierte m dieser Hal. 
le am meisten, warum das Gewicht 
der Katoden verschieden ist un : 
wie man die Qualität jeder bc 
stimmen kann, da doch der Elek 
trolyseprozeß ununterbrochen ver
läuft und jeder Zyklus sieben Ta 
ge dauert.

Wie es sich herausstellte, hängt 
•Iles von den Menschen in*  gelb 
weißen säurebeständigen Kitteln 
ab. Es sind die Diensthabenden 
der Flektrol>‘c Sic Inden den 
Rohsjoff. beseitigen den Kurz
schluß, waschen und durchblascn 
die Wannen. Ihr Hâuptinslrumcnt 
ist ein Elektrotaststift. Mit dem 
selben bestimmen sie die Abwei
chungen im technologischen Pro
zeß. Im Moment des Kurzschlusses 
(er ist nicht vollständig zu ver
meiden) verläuft die Elektrolyse 
langsamer. Daher auch das ver
schiedene Gewicht.

Viele von den Diensthabenden 
für Elektrolyse hüben im Hütten, 
kombinat von Balchasch. in 
Psschnia, Gebiet Swerdlowsk, in 
Aimalyk. Usbekistan, gearbeitet. Sie 
sind .Meister mit großen Erfahrun
gen. Es gibt unter ihnen solche, 
die ohne Elcktrotaststifi. intuitfv. 
bestimmen, wo der technologische 
Prozeß verletzt ist. Aul cbcnsolch 
hohem Niveau steht ihre Gewandt, 
heit bei der Beseitigung der Hin
dernisse. Zu ihnen gehört der Ober- 
diensthabende für Elektrolyse Farit 
Mustafin und die Diensthabenden 
Leonid Tschcrnltschcnko, Anatoli 
Lagunow, Juri Sawclkow und 
Maksut Mukanow. Wenn sic Dienst 
haben, verläuft der Elcktrolyscpro. 
zeß im höchsten Grad qualitativ. 
Davon sprechen nicht nur die glän
zenden roten Kupferbarren, son
dern auch ein genauerer Kontrol
leur — die Karte der Elektrolysen. 
Diese Karte wird von dm Geräten 
auf dem Steuerpult geführt.

Im großen und ganzen liefert 
die Halle hochwertiges Kupfer. 
Obwohl das erste Katodcnkupfcr im 
Februar dieses Jahres erhalten 
wurde, entspricht schon jetzt fast 
das ganze Kupfer den Forderungen 
des Exports.

Die Worte an der Wand über 
dem Hallénausgang „Dank für die 
Arbeit" beziehen sich auf das gan
ze Kollektiv, das noch jung ist, 
aber sicher startete.

Joh BITTNER. 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"

Dsheskasgan

Die Grube Nr. 1/2 „Tentenk- 
skaJa-Wertlkainaja" mit der 
projektierten Kapazität 2.7 Mil
lionen Tonnen Kohle pro Jahr 
wurde 1969 In Betrieb gesetzt. 
Das Ist der Jüngste Betrieb Im 
Kombinat ..Karagandaugol".

Im Projekt ist der Abbau von 
7 Flözen mit einem Tonnlage- 
wlnkcl von 10 bis 20 Grad vor
gesehen. Die mächtigen Flöze 
werden mit den Komplexen 
OMKT und OKP abgebaut, und 
an den unbedeute .n Flözen wer
den Abbaukomplexe vom Typus 
MK und KMK eingesetzt Ge 
genwärtlg gewinnt man In der 
Grube etwa 6 000 Tonnen Brenn
stoff täglich ' Zu.den Erfolgen 
der Grube tragen die Kollekti
ve des ersten und des sechsten 
Reviers viel bei.

Die rationelle Verteilung der 
Arbeiter, die fortschrittlichsten 
Arbeitsmethoden und die größt
mögliche Vereinigung der Ar
beitsgänge des Produktionszyk
lus. qualitative Reparatur der 
Maschinen und Mechanismen, ge
genseitige Abstimmung der Ar
beit des Strebs mit dem Tran
sport In der Grube — das alles 
trug zum Erzielen hoher Kenn
ziffern bei Auf dieses Ziel war 
auch die Erfüllung einer ganzen 
Reihe technischer Maßnahmen 
gerichtet Dadurch verringerte 
sich die manuelle Arbeit Im 
Streb von 10 bis auf 3 Prozent

Das Mechanisatorenkollektiv 
erzielte eine bedeutende Verlän
gerung der Arbeitsfrist der Ma 
schlnen und Mechanismen zwi
schen den Reparaturen. 
Ist ein großes Verdienst 
Kombineführers ’ G. Chajurow, 
der Elektroschlosser B. Sucha
now und A. Waljawskl. der 
Zimmerungsverschieber P. Shu- , 
rawljow und R. Salfutdlnow.

Das Ingenlcurmlißlge Heran 
gehen an den Maschinenbetrieb, 
eine exakte Arbeitsorganisation 
sicherten von den ersten Mona
ten an eine rhythmische 
stabile z\rbelt (1;; M". ...
OKI’. Schon einen Monat spli 
ter stieg die tägliche Ausl.i I 
stung bis auf 1 100 Tonnen und ; 
nach vier Monaten bis auf 1 640 
Tonnen. Die Arbeitsproduktivi
tät eines Arbeiters erreichte In 
dieser Zelt 27.8 Tonnen. Das 
Kollektiv zählt viele erfahrene 
Bergarbeiter, die alle technolo
gischen Vorgänge der Kohlenge
winnung gut kennen. Zu Ihnen 
gehören der Kombineführer A 
Murajew. der Zlmmerungsver 
Schieber I. Manuilow, die Eick- 
troschlosser I’. Kim und L. Ser
kow.

Das Köllektiv der Grube ver
pflichtete sich, zum Anfang des 
Jahres 1972 die tägliche Ausla
stung bis auf 9 000 Tonnen zu 
bringen, die projektierte Kapa
zität des Betriebs mit 2 Jahren 
Zcltvorsprung zu meistern.

A. KROMM.
Elektroschlosscr der Grube 1/2 

I Gebiet Karaganda

zwl- 
Darln 

des

finnische und 
des Komplexes 

non Mnnai «nii-

Enthusiasmus 
der Wettbewerber

Die Schuhmeister Dshambul« 
Überboten die projektierte Kapazi
tät ihres Betriebs — 5 500000 Paar 
Schuhwerk pro Jahr. Zu Ehren des 
XXIV. Parteitags produzierte das 
Kombinatskollektiv überplanmäßig 
mehr als 80 000 Paar Schuhe. Zur 
Zeit wird hier Kinderschuhzeug in 
reichhaltigem Angebot hergestellt. 
Über 20 Schuhmodellc wurden auf 
der Ausstellung „Schuhwerk-70" 
und „Schuhwerk-71" vorgezeigt 
und zwei Arten von Kinderschuh- 
zeug erhielten das staatliche Güte. 
Zeichen.

Übrigens aibciten im Kombinat 
hauptsächlich Jugendliche, das 
Durchschnittsalter eines Arbeiters 
beträgt 22 Jahre. Doch ungeachtet 
des lungcn Alters sind sie an
spruchsvoll gegen sich selbst, zur 
Qualität der Erzeugnisse.

„Es ist jetzt nicht leicht, das 
Vertrauen der Kunden zu gewin
nen". erzählt der Cheftechnologe 
der Schuhfabrik Gennadi Klassen. 
„Es gab zum Beispiel Fälle, daß 
die Kühlschränke .Pamir’ in den 
Geschäften standen. Ein hübscher, 
geräumiger Kühlschrank, und die 
Kunden nahmen ihn nicht. Sic 
wußten nämlich, daü die erste Par. 
tie mißglückt war. Rasch verbrei
tete ‘Ich der schlechte Ruf über 
den .Pamir', und lange noch kauf
te sie niemand, bis der Ausschuß 
beseitigt war. Dasselbe geschah 
auch bei uns. Obzwar nun gutes 
Schuhwerk hergestellt wird, sind 
die Kunden immer noch sehr vor
sichtig. Jetzt hat sich vieles ver
ändert...”

Das Kombinat montierte viele 
Hallen um, sie wurden mit so
wjetischen und ausländischen Ma
schinen ausgerüstet, neue Fließ
straßen wurden eingesetzt.

„Die hellen Fabrikhallen, ihre 
ästhetische Ausstattung", sagt 
Klassen, „tragen zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, der Quali
tät des Schuhwerks viel bei. In 
solcher Halle arbeitet es sich viel 
angenehmer.”

Das die Arbeit der Schuhmclslcr 
hochproduktiv ist. beweist folgen
de Tatsache- der Neunmonatsplan 
dieses Jahres wurde bedeutend 
überboten So stellte man im Sep
tember 520 000 Paar verschiedenen 
Schuhwerks her. oder um 40000 
Paar mehr, als im Plan vorgesehen 
Ist Noch mehr Schuhwerk wird

man im Oktober fabrizieren. Das 
Kollektiv trat die Arbeitswacht zu 
Ehren des 54. Jahrestags des Gro
ßen Oktober an und verpflichtete 
sich, den Oktoberplan um 10 — 12 
Prozent zu überbieten. Das sind 
Tausende und aber Tausende Paar 
Schuhe. Unter den Besten an der 
Ehrentafel stehen die Namen von 
Olga Lütz, Raissa Hagelmann und 
Olga Schuhmacher. Laut den Er
gebnissen für September sind sie 
Sieger des sozialistischen Wett
bewerbs.

In den Tagen der Arbeitswacht 
zu Ehren des Großen Oktober be
wehrt das Kollektiv der Chromle- 
dcrfabrlk die Wanderfahne. Im 
September lieferte man hier über
planmäßig 600 000 Quadratdezime- 
t-r Chromlcderwarcn.

Wir gehen mit dem Leiter der 
Halle für Rohlcdcrbcarbeitung Al
fred Wcnkler längs der Rollenwalz, 
n.aschinen und der schwer rotieren
den Trennungstrommcln. Der Lärm 
übertönt alle Stimmen. Das Ist die 
Abteilung für Trennung des Rohlc- 
ders. Dieses Verfahren verlangt 
großes Können. Denn das Halbcr- 
zcugnls muß nach dem Gerben und 
der Ausfettung nicht nur geglättet 
und gespannt werden, man muß 
ihm ein „Gesicht“, oder wie man 
hier sagt, eine Warenform verlei
hen.

Aus einem Haufen nasser, platt- 
geouctschtcr Lcderslückc nimmt 
Alfred Wcnkler eines, dann noch 
und noch eins. Sie verschwinden 
unter der schweren Trommel. Njch 
ein paar Minuten traut man seinen 
Augen nicht vor einem liegt fast 
fertiges Leder.

Solchen Könnern wie Wladimir 
Kurnosscnko, Kaschnula Safin. 
Wladimir Morosow fehlt es nicht 
an Gewandhcit und Erfahrung 
Würdevoll bestehen sie die Prüfung 
auf hohe Arbeitsproduktivität und 
gute Qunlilät. Gute Vorbilder sind 
auch Ljubow Schlepcnkowa, Tama 
ra Koslenko. Rachlina Balbaroko- 
wa und viele andere, ,

In allen Werkhallen des Kombi
nats fühlt man den heißen Atem 
des Voroktoberwettbewerbs.

A. WOTSCHEL, 
Elgenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Dshambtil

Aus Gebietszeitungen

Alle Lieferungspläne erfüllt
Das Kollektiv des Thälmann- 

Kolchos hat in der Verwirkli
chung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags einen großen Sieg er
rungen. Es hat den Jahresplan in 
allen Arten der landwirtschaftli
chen Erzeugnisse erfüllt. Die 
Kolchosbauern erfüllten einen 
doppelten Getreideverkaufsplan. 
Es wurden über 56 000 Zentner 
Korn, darunter 18 000 Zentner 
Buchweizen an die Staatsspeicher 
transportiert. Auf das Achtfache 
wurde der Lleferungsplan In 
Ölkulturen erfüllt.

Bel einem Jahresplan von 
6 boo Zentner Fleisch lieferten

die Viehzüchter des Kolchos 
7 564 Zentner. Milch — 29 000 
Zentner gegenüber einem Plan 
von 23 500 Zentner. Statt 230 
Zentner Wolle laut Plan wurden 
290 Zentner geliefert.

Bis Jahresschluß wollen die 
Landwirte des Thälmann-Kolchos 
noch 2 000 Zentner Fleisch und 
5 000 Zehtner (Milch liefern.

Sh. SHUMADIJEW. 
Sekretär des Parteikomitees 
des Thälmann-Kolchos

Gebiet Pawlodar
(„Swesda Prllrtyschja ")

Der Dreher Wilhelm Stickel aus 
dem Zelinograder Pumpenwerk ist 
einer der Spitzenreiter im soziali
stischen Wettbewerb zu Ehren des 
Oktoberfestes, die Ihre Tagesan
gaben ständig überbieten. Er lie
fert Erzeugnisse von hoher Quali
tät.

UNSER DILD: Wilhelm Stickel

Auch für 
Schnellmast 
vorteilhaft

Eine der verbreitetsten Rinder , 
milchrasse Im Gebiet Dshambul ( 
Ist die „Aulleatlnskaja ". Sie ist 
hier als eine hochproduktive und 
an die örtlichen Wetterverhält
nisse .Südkasachstans angepaßte 
Mllchrassc bekannt. Die Dsham- 
buler Versuchsstation nahm ein 
Experiment vor, um ■ fcstzustel 
len. ob diese Rasse für die 
Schnellmast taugt.

Es wurde eine Gruppe von 
Kastraten und eine Gruppe Fär
sen im Alter von sechs Monaten 
zur Schnellmast gebildet. Im 
Winter wurden sie mit Luzerne
heu. Welzenstroh. Preßling. Si
lo und Getreideabfällen. 1m 
Sommer mit Grünluzernc und 
Konzentraten gefüttert und ge
hütet.

Im Alter von einem Jahr 
wogen die Kastratc 300 Kilo 
und die Färsen 277 Kilo, Und 
noch um sechs Monate wogen 
sie schon beziehungsweise 460 
Kilo, und 388 Kilo. Die Inten
sivste Gewichtszunahme war von 
sechs bis neun Monaten und be
trug 1 Klio Im Tag. Die Kosten 
beliefen sich auf 71 Rubel 39 
Kopeken pro Zentner, während 
die durchschnittlichen Kosten 
im Gebiet über 100 Rubel aus
machten. >

Also Ist diese Rasse auch für 
die Schnellmast vorteilhaft.

Gebiet Dshambul

zum Ende des Monats wollen sie es bis auf 5 000 
Tonnen übcrplanmfiOlgen Stahl bringen.

Vortreffliche Leistungen erzielen auf der Arbeits
wacht zu Ehren des 54. Jahrestags des Großen Okto
ber die Arbeiter der Konverterhallc des Karagandacr 
Hütti nkoniblnati, die vom Schichtleiter Sultan Sa- 
dyrbajew geleitet werden. Sie haben bereits Im Okto
ber 3 500 Tonnen Stahl über den Plan geliefert. Bis

UNSER BILD: Bestarbeiter der Konverterhalle 
Wladimir Motschalln, Marat Tulcgcnow, Serge) Kus
nezow und Iwan Nowosjolow.

, Foto: B. Saweljew

Der Zeit zuvorkommend
Tn-allen Enden der Gebiets Tal

dy-Kurgan kann man Arbeiter der 
Scmiretschcnsker Bau- und Monta. 
gcvcrwaltung „Santcchsclstroi" an- 
trcfTcn. Mit großem Erfolg geht

Oktoberrevolution entgegen. . Der 
l?rodUklionsau'‘toß jedes Arbeiters

lange Wasserleitung im Sowchos 
..Lewobereshny" und viele andere 
Bauobjekte des Gebiets.

Im sozialistischen Wettbewerb 
stehen Anton Heit. Michail Resu- 
now, die tagtäglich ihren Plan zu 
13ft. und mehr Prozent erfüllen, 
in- den ersten Reihen.

ioni Pl.-n sorg«sehen war. Einig*  
Bauobjekte hat man dem Betrieb
vorfristig übergeben Das 
die Schulen im Kolchos 
Oktjabrja" und in der
Siedlung Kirowski, dtc 1 Kilometer

Rjuarbcitcr um gute Arbeitser 
zu Ehren des 54. Jahrestags 
Großen Oktoberrevolution.

Arbeiter-
Gebiet Taldy-Kurgan

Bei unseren Nachbarn

JE712S Sowchos
in Sibirien

Im Süden Westsibiriens, Ge
biet Tjumen, am Flüßchen Isetj. 
das in den Tobol mündet, befin
det sich der Sowchos „Kommu- 
nar". Das ist eine recht maleri
sche Gegend mit Ackern, kleinen 
Wäldcheh. Überall sicht man 
kleinere und größere Seen, deren 
cs im Gebiet viele gibt.

Der Sowchos „Kommunar" 
wurde 1930 gegründet. Sein 40- 
jähriges Jubiläum feierte er in 
diesem Jahr. Seit jener Zeit hat er 
‘ich auf das Zehnfache vergrö
ßert. Er nimmt eine Fläche von 
35 479 Hektar ein. 15 276 Hektar 
sind Ackerland. Die Wirtschaft 
hat vier Abteilungen, die sich 
bis über 20 Kilometer weit ------
Zentralgchöft befinden.

Hier leben viele Deutsche.

om

von
Arbeitsvctcranen wie z. B. der 
Tierarzt David Mei'tcr. Er arbei
tet auf seinem Posten schon seit 
1941, hat viel zur Hebung der 
Viehzucht in dieser Wirtschaft 
hrigetragen und ist Ordenträger. 
Mit ihm zusammen arbeitet da« 
vicrundzwanzigstc Jahr im Vetc- 
rinärwesen auch Gertrude Braun. 
Sic ist Mitglied der KPdSU und 
als ' pflichttreue Arbeiterin an
gesehen.

Jakob Bergen kam 1943 do-'- 
hin. Er arbeitete zuerst als Ni r- 
mer, jetzt Ist er Buchhalter-Öko
nom.

Die 1 Einnahmequellen dieser 
Wirtschaft sind Getrcidcprodu» 
tion. Tierzucht, Milchwirtschaft 

Geflügelfarm. Gartenbau. eine 
Imkerei. Alle Wirtschaftszweige 
sind gewinnbringend. Von den 
Getreidekulturen werden hier 
Weizen. Roggen. Hafer, Gerste an
gebaut. Wciachkorn und Sonnen
blumen (ör Sllofutter.

Der Maschinenpark Ist ausrei
chend mit Maschinen für die Be
arbeitung des Landes versehen. 
Nur Lastkraftwagen für den Getrei
detransport muß man während der 
Erntezeit von auswirts heranzie. 
hcn.

Die Viehzucht entwickelt steh im 
„Kommunar" In raschem Tempo 
Die Kopfzahl der Rinder beträgt 
<>500. der Schafe 1000. Da’ Vieh 
istin allen Abteilungen in Typen
stallungen untergebracht, mit auto
matischen Tränken, mechanisierter 
Futterzufuhr und Entinistungsahfa- 
gen versehen. Allenthalben ist das 
Maschinenmelken eingeführt. Der 
durchschnittliche Milchertrag pro 
Kuh hcläuft sich auf 9 Kilo täg
lich. Bei Flilckühcn — 3 400 Kilo 
im Jahr. Die Fullcrfragc wird hier 
mit weniger Schwierigkeiten ge-

löst, als an manchen Orten, weil 
cs in dieser Gegend viel Wald- 
wiesen mit ertragreichen Meuschlâ- 
gen gibt.

Gewinnbringend Ist auch die 
Hühnerfarm, die den Rian der Eier- 
lielerung für 1970 übererfüllte. Die 
Einnahmen von dem 60 Hektar 
großen Garten sind enorm und be
tragen manchmal mehr als vom 
Getreide.

Es gibt im Sowchos gut ausge
rüstete- Werkstätten. Dort arbeitet 
schon mehr als 20 Jahre der 
Schlosser Heinrich Frö«c. Ebenso
lange arbeiteten dort in der Tisch
lerei seine zwei Brüder Jöhann und 
Jakob Fröse, die jetzt schon im
Ruhestand sind.

In den letzten Jahren wurde ein 
Krankenhaus gebaut, dessen Aus
rüstung den gegenwärtigen Forde
rungen entspricht. Die Ambulanz, 
neu gebaut, befindet sich 'daneben. 
Dort arbeiten drei Fachärzte. Das 
25. Jahr ist die Kmderbctreuungs-

auf ihrem Posten. Wie hoch man 
ihre Arbeit cinschätzt, sagen 6 
Ehrenurkunden, verliehen vom Ge
biets- und Rayongcwcrkschaflsko- 
mitce der medizinischen Arbeiter 
und von den örtlichen Behörden.

Die medizinischen Arbeiter erhiel. 
len unlängst Wohnungen in einem 
Neubau mit allen Bequemlichkei
ten. Der ganze medizinische Kom
plex liegt außerhalb des Zentral
gehöfts in Grün gebettet, 

Im Zentrum fällt das Kind 
treuungskombinat auf, in d 
Räumen sämtliche Kinder im ! 
Imgs- und X orschulalter bi 
werden. Eingczâunt. mit einem 
ßen Hof, wo es verschiedene 
gnügungsobjekte für die Kit

nes jeden Vorbelgehcnden.
In jeder Abteilung der Wirt

schaft gibt cs eine Achtklassen- 
schule. Im Zcntralgchöft — eine 
Zehnklassenschule mit Internat für 
die auswärtigen Schüler. Zum Lob 
der Schüler muß man sagen, daß 
sie ihrer Schule ein gepflegtes Aus
sehen verliehen haben. Den Hof 
umrahmen große Pappeln. An
schließend — der Schulgarten mit 
sibirischen Ohstbâumcn und Bee
rensträuchern.

Die Bewohner des Sowchos 
„Kommunar“ arbeiten wie überall 
mit Enthusiasmus und Liebe für 
das allgemeine Wohl unserer gro
ßen Heimat.

K. KROGER
Gebiet Tjumen
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«Der Kunde steht 
im Mittelpunkt

Im Herbst, wenn der Obst
und Gemüsehandel seinen Höhe
punkt erreicht. kommen die 
Handelsarbeiter kaum zum Ver
pusten. Die Nachfrage und der 
Bedarf sind groß, und man be
treibt den Handel in allen Le
bensmittelgeschäften. in Pavil
lons. Kiosken und unmittelbar 
auf dem Bürgersteig. Kauft, wo 
ihr wollt und was ihr braucht — 
Angebot und Auswahl sind reich.

Da kommt es manchmal vor. 
daß die Verkäuferinnen unwillig 
werden: nicht Jede möchte län
gere Zelt auf der Straße zu
bringen. well es hier unbequem 
zu arbeiten ist.

Valentina Keller arbeitet Im 
Handelswesen schon 9 Jahre, hat 
aber noch nie klein h-lgegcben. 
Das wird im Lebensmittelge
schäft Nr. 1 des- ..Gorplstsche- 
torg '. wo sie all-diese Jahre ge 
arbeitet hat. hoch geschätzt. Ihr 
Bild hangt an der Stadtehrenta
fel. wajr' von allen Handelsarbei
tern mit Genugtuung aufgenom- 
men wird.

Die Direktorin des Geschäfts 
Nr. 1 Maria Ukolowa. die bèrelt.s 
20 Jahre-Im Handel tätig Ist und 
alle Stufen der ..Hangleiter" hin 
ter sich hat. Ist sehr guter Mei
nung von Valentina Keller.

..Sie kam Ja wie so viele als 
Lehrling zu uns", erzählt Maria 
Mitrofanowna. ..jetzt hat sie die 
.vierte Stufe' erreicht. Sie Ist ab 
1968 Oberhändlerin". ..Was be
deute denn das?", fragte ich. ..Vor 
allem große Verantwortung. Die 
Verkäuferinnen sind zu~ fünft in 
einer Brigade, da führt Valen
tina das Regiment. Sie erhält 
Waren und legt Rechenschaft 
über die Handelstätigkeit ab. 
sorgt dafür, daß die Kunden alles 
kaufen können, was sie wün

schen. sie nimmt Bestellungen 
entgegen und erforscht den Be
darf.

Valentina Keller und Ihre Brl 
gadcmttglieder ,'Galina ,Gall. 
Tamara Fedörzewa. Sinaida Do 
zenko u. a. bemühen sich um ei
ne hohe-llandvlskultur. Dlis sieht 
man sogleich, wenn man ihnen 
von'der-Seit«*  eine Zeitlang zu- 
schaut. Alles, was In-den Schall 
kästen mit Geschmack und sach
kundig ^iusgelegl-Ist, Iqckt den 
Kunden zum Kauf, er kann ein 
fach nicht -Vorübergehen. ohne 
etwas. Zuckerwerk oder andere 
N.is<-li«.iren zu kaufet]- Dic’Wa 
ren liegen alle In Reichweite der 
X erkäuferln. sic Sendet sich zur 
Seite, und schon kann sie Zucker 
«•der Reis. Buchweizen oder Erb
sen. Nudeln oder Makkaroni vor 
abfolgen. Viele Produkte sind in 
Packungen, was den meisten 
Kunden sehr gefällt.

..An die Verkäufer werden be 
sonders große Forderungen ge
stellt". sagt Valentina. ..beson
ders an uns. die mit Nahrung« I 
mltteln handeln. Erstens muß ab
solute Reinlichkeit herrschen 
Die Verkäuferin muß den Kun 
den beraten und Ihm Waren 
empfehlen können. Wenn wir 
das nicht fertigbringen, geht der 
Kunde Ins.Nachbargeschäft. Wer 
da nicht um Stammkunden .wirbt, 
der kommt nicht voran: der Wa
renumsatz kriegt es mit dem 
..Schüttelfrost' zu tun..."

..Unsere Stammkunden sind 
zahlreich", erläuterte Valentina, 
..und oft wissen wir schon, was 
sie haben möchten, wenn sic an 
den Ladentisch lierantreten. Wenn 
Jedoch bei uns etwas nicht da 
ist, so bitten wir den Kunden, 
am Nachmittag oder am Abend 
zu kommen'. denn wir wissen, 
was wir im Zentrallager beziehen [ 
können. Auf Bestellung bringen 
tvir das Gewünschte auch in die | 
Wohnung."

Valentina Keller hat eine 
glückliche Familie: zusammen I 
mit ihrem Mann Anton (er ist । 
Schofför) erziehen sie zwei Töch- , 
ter — Ludmilla und Annl. Sie i 
machen Ihren Eltern Freude I 
durch Gehorsam und Folgsam 
kelt. Sie alle wohnen in einer 
schönen Dreizimmerwohnung , 
Valentina und Anton wollen an I 
Fortblldungslehrgängen teilneh 
men.

K. ECK

Kustanal

UNSER BILD. Valentina Kel 
ler

Mrirtnflprn
Kandidaten des Volkes

ihlcn zur Volkskamnict 
Acmher vcröllciitliühf.

der Kandidaten der Nationa- 
rlcr Deutschen Dcmokratlich-m

litin und ändere

:hc Parteien. 
i Deutschen

dulen zur X olksi crlretluig <!• r DDR auizusleileii. Das sind vor allem Ar 
heiler piul Lr,i;< rn — BeMHrli. iler und Neuerer der Produktion, Partei, 
und Staab fitukiic.iiäre. die 'ich durch ihre .unermüdliche Arbeit 
iiir da« Wohl de« \ ilkes-allgeiiieine AiierkciimuU' erworben haben, « i.vie 
hckannlc Schrifl'tcilcf und. Gelehrte. Kiinslsehiilfend-. Mit irbci'.er, des
Bildung' GMUndlh it «wesen«. Kultur 

i*  L'11 <4 i < I 11 ■ • 11 ictoll.vrs flllT I

Vorsitzende des-'MinistcrrAts der DDR Willi Slnph, ändere Mitglieder und 
KaiVdidnkn des Politbüros de« ZK der SED führende Funktionär- der 
dcinokratn-che-i l’rrtcjcn. Staatsmänner und Persönlichkeiten des öffcntli.

Der Bestand der -Deputiertenkandidaten isl ein überzeugender Ben-is 
des Triumphssder wehren sOFialistischen Volksdemokratie im dcilschcu 
.'-rhcltcr-illlil r.auciii-Staat. Er zeigt, daß am Staalsruder der DDR "ihre 
• .lii-.-.i Herren. Meiischett der Arbeit. 'teilen, die unter der Leitung der

i'iisch'-n und geistigen Lehen- gruiidkg«

tei Deiitschlend:

Umwandlungen

Listen der Kandidaten bringen konkret die fclse.nfc- 
les Volkes der DDR um die Sozialistische Einheitspan 
Rahmen der Nationalen Front zum Ausdruck.

■W'-'-r W

Die Kollektive der Industriebetriebe Polens übernehmen zusätzliche 
l'hhiö.ypllidituugen ru Ehren des VI. Parteitags drr Vereinigten Ar- 
tg'ii-rpartei Polens
I DleWiÄ raiLclfer der Steirtlichlehgrtben des Pybnixb-ckcns. die im lau
fenden Jahr dem Lande schon 155 OOO Tonnen hohle über den Plan hin- 
au« RWtu li.iben, sjrgrßflerten Ihre Verpflichtungen um weitere 120 000 
Tonnen.

II NSER RH O Fine Gruppe der besten Bergarbeiter der Grube -Zo- 
Huwia'

Foto. TASS

Gute
Weintraubenernte

BUCHAREST. Auf den XVein- 
traubenplantagen Rumäniens geht 
die Weinlese ihrem Ende zu. Einen 
besonders guten Ernteertrag erga
ben die Plantagen in Odobcsti, Fob- 
sasii und anderen Wirtschaften des

In den ersten
Reihen— 
die Jugend

ULAN-BATOR. (TASS) 
Jugend der Mongolei setzt all 
Kraft und Kenntnisse für den

Arbeitserfolge 
der Eisenbahner

Di< _ ______ Erfüllen 
c Produktionspläne des lau- 
Jahrcs vorfristig" — das ist

PJÖNGJANG.

gezüchtetsten Wen 
werden.

In den landwirtschaftlichen Pro
duktionsgenossenschaften des Be
zirks beläuft sich der mittlere 
Weinlrauhencrtrag auf 80 Zentner

für die Kooperierung der Ärzten- 
wirtschaften. der Stärkung der ma
teriell-technischen Basis der Vieh
zucht. rechtfertigte und rechtfertigt 
auch heute das Vertrauen der Par
tei und des Volkes in Ehren.

Allein im verflossenen Planjahr-

Großbct

reanische Press’ berichtet, schon im 
September und Oktober ihre Pläne

schalten Jugend 11 100000 Stiic

ziehen Erfahrungen der rumä-

volle Weintraubonsorten erfolgreich 
kultivierten. Auch in anderen Be
zirken Rumäniens wurde eine reiche 
Weintraubenernte geborgen.

Die Weintraubenfläche wächst in 
Rumänien ständig und hat in die
sem Jahr etwa 300 000 Hektar er
reicht.

(TASS)

Die Jugend richtet im heutigen | 
Pbniahrfünft ihre Haiiptaufmerk- , 
samkeit auf die Verwirklichung der I 
Aufgaben in der weiteren Stärkung 
der materiell-technischen Basis der I 
landwirtschaftlich en Produktion |
Die Jugend übt Patenschaft über i 
den Bau von 21 000 Viehstallungen. I 
2 500 Brunnen und siel anderer , 
wichtiger Voikswirtschaftsobjckt? I

Au cer Scliwsrzmeerküste Bulgariens ist noch ein wundervoller Kur
ort „Abrna" entstanden. Er liegt nördlich von Varna im Tolbuchln-Kreis. 
Viel- Kilometer lang zieht sich das goldene Band der Strände des neu- 
<n Kurorts. Damien befindet sich ein wundervoller Wald. Einzigartig ist 
die architektonische Planungskomposition des Kurortkomplexes. die den 
(irtsvi rliâllnissen untergeordnet ist. Die Treppen der Hntelgebäude lau
fen ans Meer hinab. Die Hotels stehen so, daß alle ihre Zimmer Sicht aut 
das Meer haben. Im Kurort gibt es viele stille Plätze für Erholung und 
Spaziergänge, zwischen den Hotels wurden Parks angelegt.

t NSER IHI D: Der Kurort „Abena '

htenbefür dsmng.wur.de 
ergrößert. die VerbTh-

dung des Transports mit den Be
trieben gefestigt, die Arbeit aller 
Teile dieses wichtigen Zweigs dpr

der KVDR gelegen ist. schon in 
diesem Monat ihren Jahresplan 
überboten, der 2.5mal größer als 
der vorjährige war. Die Transport
arbeiter dieser Station erhöhten den

Deutsch-sowjetisches Praterfest
BUNTE VERANSTALTUN

GEN

Hunderte Berliner, drängten 
ins Kulturzentrum „Prater", als 
am 8. September 1971 das erste 
deutsch-sowjetische Praterfest 
eröffnet wurde. Nach den Klän
gen des Orchesters der Sowjeti
schen Streitkräfte und des Or 
chesters des Ministeriums des In
nern der DDR sprachen Bezirks 
bürgermeister Kurt Kittel und 
UdSSR-Botschaftssekretar Lew 
XV. Jewdokimow über die hervor
ragende Initiative, die im Stadt 
bezirk Prenzlauer Berg ergrif
fen worden war.

Um über die staatlichen feier
lichen Veranstaltungen hinaus 
die Freundschaft mit der Sowjet 
unlon zu entwickeln und zu fe
stigen, wurde auf Anregung der 
Ständigen Kommission Kultur 
ein Praterfest Initiiert und orga 
nlslcrt. Die Mitarbeiter des Kul
turzentrums Prater, inmitten der 
Hauptstadt der DDR. Berlin, ge 
legen, bereiteten eine Reihe von 
Xeranstaltungen vor. die In die 
ser Form erstmalig in der DDR 
waren.

.Völlig kostenlos stellten sich 
pröminente_Künstler. Orchester 
und • Mitarbeiter ?ur. X'erfügüng 

•" um dieses '. deutsch-sowjetische 
" Praterfest•’zu gestalten. Im Un 

torhaitunRspark wurden’'Skooter 
(Autqfahrt). . Karussells.. ■ Luft 

.scbaykt-ln und andere. Attraktlo- 
nc« Schießh.ille. Los; und VVur- 

r'felstfladc> von .den- Schaustellern 
aufgebaüt

AUSSTELLUNG
ÜBER
SOWJETISCHEN 
ZIRKUS 

• Fjbjnso großen Erfolg hatte 
die-neue Ausstellung des Ar
chivs Internationaler Artistik.

I 'Zum "mal stellte der Autor 
dieser Zeilen aus seiner privaten 
Sammlung mehr als 1 OOO Expo 
nate über die Geschichte des so 
wjetlschen und russischen Zlrku- 

. aus. X'lele Besucher-zählt die 
, Ausstellung täglich',, die bisher 

aus über zehn Ländern 'gekom 
men waren.

Bemerkenswert sind russl 
sehe Plakate aus denr XVIJI. und 
XIX. Jahrhundert, das von Lc-

nin unterzeichnete Dekret über 
die Zirkusse und die' Estrade. 
Programme aus den Tagen der 
Revolution, eine Durow-Münzc 
aus dem XIX. Jahrhundert und 
viele Raritäten älter russischer 
Zirkuskunst. Mittelpunkt sind Fo
tos und Plakate über die Staatli
che Artlstenschüle In Moskau, 
den sowjetischen Staatszirkus 
und die zahlreichen sowjetischen 
Nationaien-Zlrkusse. sowib die 
Entwicklung der Zirkusse in 
anderen sozialistischen Staaten 
dank der Hilfe durch die So
wjetunion.

Zu den Gästen dieser Ausstel
lung gehörten auch die Vertreter 
der Botschaft der UdSSR in der 
DDR, X'crtreter des Obcrkom 
mandos und der Politischen Vor-' 
waltung' der Sowjetischen Streit
kräfte in Deutschland, der so
wjetische Staalszirkus unter Lei
tung des Direktors des Nowosibir
sker Zirkus Daniel Kirillowitsch 

Babln mit Emil Klo und anderen 
bekannten Artisten.

An den Pioniernachmittagen 
vergnügten sich-Lenin- und Thal 
mann-Pionlcre gemeinsam auf 
den Attraktionen, sahen Progam- 
mc deutscher Clowns und Zau
berkünstler.

Das erste deutsch-sowjetische 
Praterfest hat sowohl örtlich als 
auch international solch großen 
Anklang gefunden, daß es auch 
Im nächsten Jahr, irn September 
1972. wieder stattlinden wird.

DEUTSCH
SOWJETISCHER 
ARTISTENBALL 
IM BERLINER PRATER

Mit 138 Künstlern aus 7 Lan
dern. -1 Orchestern und 60 frei
willigen Helfern startete am 24. 
September im Berliner Kultur
zentrum „Prater" der 3. deutsch- 
sowjetische Artlstenbiill.

■ 1923, nachdem der damalige

X'orsitzendc der Internationalen 
Artistenloge auf dem ’-l All- 
unionskongreß in Moskau aufge
treten war. Organisierten deut
sche' .Artisten aus Solidarität für 
ihre sowjetischen Kollegen den 
ersten deutsch russischen ArU- 
stenball. Seither fuhren bi« In 
die drelBigbr' Jahre regelmäßig 
deutsche Artlstéfi jn die Sowjet' 
Union, traten hier in Program
men auf und begründeten eine 
Freundschaft, deren .Tradition 
von der Ständigen Kommission 
Kultur-1967 .Meder aufgegriffen 
wurde. So fand 1967 der erste. 
1969 der zweite und Jetzt der 
dritte deutsch sowjetische zXrtl- 
stcnball statt.

Uber 20 Institutionen, darun
ter der Staatszirkus Moskau, die 
Moskauer Artlstenschüle. der 
X'EB Zentral-Zirkus der DDR, 
das Großvariete Friedrlchstadtpa 
last in Berlin, das Zentrale Stu
dio für Unlerhaftungskunst 'der 
DDR und die Sowjetischen 

Streitkräfte delegierten zu die
sem Freundschaftsball Darbieter, 
die bis in den frühen Morgen 
des 25. September in einem Non- 
Stop-Programm aufgetreten sind. 
Alle Künstler verzichteten auf ih
re Gage, so daß ein XVeltstadt- 
programm geboten werden konn
te, wie es Berlin noch nicht sah.

Für die bisherige Unterstüt
zung bei der Gestaltung dieser 
Freundschaftsballe wurden u.:fe. 
der X’EB Zentral-Zirkus, der so
wjetische Staatszirkus, die Mos
kauer Artistenschule, der Fried- 
richstadtpalast mit der neugestif
teten W.-L.-Durow-Plakette aus
gezeichnet, Sie wurde in Erin
nerung an den großen politisch- 
satirischen Clown XV. L. Durow 
geschaffen, der auf den Tag ge
nau vor 65 Jahren wegen seiner 
Satire gegen den deutschen Kai 
«er Wilhelm während seines 
Gastspiels im Berliner Schu
mann-Zirkus • aus Deutschland 
ausgewiesen worden war. Im an
schließenden Prozeß hatte Ihn 
der deutsche Arbeiterführer 
Dr. Karl Liebknecht verteidigt 
und alle Prozesse gewonnen.

Erstmalig wurden auch sowie- 
tlsche Persönlichkeiten des t'a 
-ietc und Zirkus während des 
Balles für Ihre Leistungen bei 
ler Festigung der Freundschaft 
mit der DDR ausgezeichnet. So, 
bekamen die Ehrennadel In Sil
ber der Leiter der^Xllunlonsver- 
waltung der sowletischen Staats- 
■irkusse F. G.aBardlan. der Di
rektor der Staatlichen Lehran
stalt für Zirkus und Estraden
kunst. Moskau. Alexander 
XI. Woloschin, der X’orsltzcnde 
'les Rates für Estrade heim Mi 
nisterlum für Kultur der UdSSR 
Prof. Dr. Juri Dmitrijew • und 
der Chefredakteur der Zeitschrift 
..Sowjetskaja ' cstrada 1 zirk . 
Nikol.ii Krlwenka.t'• <

Qäste aus Uber zehn Ländern 
r,ilimen an diesem , Fest der
Freundschaft lei), an dem' Artl 
sten aus der UdSSR und der 
DDR sowie Künstler aus Polen 
Ungarn. Bulgarien Frankreth. 
. < u. a Ihre Freundschaft mit 
der Sowjetunion bekräftigten.

Roland WEISE.
Vorsitzender der Ständigen 
Kommission Kultur
UNSER BILD: Eine clnmall 

ce Spitzenleistung, die 7-Mann 
Pyramide auf dem Hochseil 
.-elgten täglich im Berliner Pra 
ter die „Geschwister Weisheit 
aus Gotha

Schützen- 
Wettkämpfe

Auf dzm Schießstand der Hoch 
schule für Körperkultur in Alma- 
Ata haben die Lande«meisterschaf- 
icn der ländlichen Sportgemein
schaften im Wurftaubenschießen 
stattgclunden. Im Verlä'ifo von 
zwei Tagen kämpften die Sportler 
um die Goldmedaillen In den ver
schiedenen Wcttkampfdisziplincn. 
Am Wurftaubenschießen aus dem 
Skeetstand beteiligte.) sich gegen 60 
Schützen. Ein großer Erfolg wur
de hier dem Kairatsportlqr Alexan
der Alimskich zuteil: er zertrüm
merte 189 Wurftauben von 200 und 
erkämpfte den ersten Platz. Das war 
ein großtr Erfolg für Alexander, 
der sich unlängst den Titel des 
Republikmeisters geholt hatte. Den 
zweiten Platz belegte nut 18ö 
zertrümmerten Xj'iirftauben der 
estnische Snortler Zoop. der Drift-, 
beste war StMynin aus der Russi
schen Föderation, Am:letzten XVctc- 
kampflag wurden die Sieger in 
Doppelschüssen ermittelt Und wie
der war Alexander Alimskich erfolg 
reich. Gurenkow aus' der Mann
schaft „Uroshai' siegte im Schic 
ßcn aus dem Grabenstand die 
Beste unter den Frauen w^rfc .in 
dieser' Disziplin Schljatsc'nkowa In 
de- Gesamtmaniscoaftswertung 
«irgten mit' I 156 Punkten di» 
Schützen der Sportgemeinschaft 
„Uroshai" aus der Russischen Fö- 
dcr.jtion; den /weifen Platz. beleg- 
len die 'Schützen der Kairatmann- 
sc|iaR mit 1077 Punkten und,den 
dritten— mit I 026. Punkten die 
estnischen Sportler aus der «lann- 
«chaft „üülid". X'iele Teilnehmer 

1'*.escr  XX'ettkampfe vcrl.eße i aix r 
die sonnige Metropole Kasachstans 
noch nicht da am 23 Oktober 
in Alma-Ata die iradHionellen 
Wettkämpfe um dA Preis „Goldfa
san" gestartet sind.

Neue Rekorde
Im Zentral.tadion von Alma-Ata 

haben die Leichtathleten der Haupt- 
'tadt Kasachstans vor kurzem ihre 
Sömmersportsaisoii abgeschlossen. 
Noch kurz vor Torschluß der Wett
kampfsaison gelang e.« dem Ds • 

I nainospottler Vitali Shuk. einen 
(neuen Rekord Kasachstans zu er

zielen: im Diskuswerfen erreichte 
er die Rekordmarke —56 m 48

rm. Somit hatte X'itali Shuk—ein 
Student des IX. Studienjahres der 
Alma-Ataer Hochschule Jür Körper
kultur—seinen eigenen Rekord Ka
sachstans in diesem Jahr folgerich
tig fünfmal überboten und nun.zum 
Titel des Rekordinhabers un'erer 
Republik im . Diskuswerfen noch 
den Ehrentitel eines Sportmeisters 
der Sowjetunion hinzugefügt.

Einen neuen Weltrekord haben der 
Spnrtmeister Pjotr XVelitschkowski 
und der Meisterkandidat X'aleri 
WJâsygTn aus Alma-Ata erzielt: 
• em Sccrollfcld. des Alma Ataer 
Sees startete das vqo üTvti entwik- 
kclte ferngesteuerte Modell ein’s 
Wasserflugzeuges mit Kolhentricb- 
«verk in Richtung; des Rayonzen- 
trtiins Tschilik-Tm’Nönstnpfhig leg
te das Flugmodell 102 km zu
rück. was die frühere XVeltbestlei- 
sliing. diZ' im vorigen Jahr von Pe
terson (< S.AI erzielt, vvordrn war 
und 4'6 km betrug,, bedeutend

Tochtarow- 
Memorial

In I «t-Kamëhögdrak. ist das 
traditionele Turni.tr, im Freistilrin
gen gestartet, da« dem Andenken 
des legendären Helden der Sowjet 
union, dem- Sohn des kasachischen 
Volkes Tulcgen Tpchtarov gewid
met- ist. Dit’Cs'Turnitr war von 
den Sportorganisationen Ost-Ka- 
sachslans gestiftet worden. Wenn 
«ich in den ersten Jahren des Be
stehens dieses Memorials an ihm 
nur junge Sportler Kasachstans 
beteiligten, so starteten im Turnier 
in den späteren Jahren schon Gäste 
aus verschiedenen Städten der So
wjetunion.

H PFEFFER.
Sportberlchtcrstatter 
der „Freundschaft"

REDAKTIONSKOLLEGIUM

I UNSERE Kaaaxckäfl CCP
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